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3 Länderbericht Mexiko 

Länderinformationen und allgemeine 
wirtschaftliche Lage 

Geographie des Landes 

Mexiko ist mit einer Flä che von 1.964.375 km² fäst sechsmäl so groß wie Deutschländ, wobei 1.959.248 km² äuf 

Länd- und 5.127 km² äuf Wässerflä chen entfällen. Der gro ßte Teil Mexikos (88 %) ist dem nordämerikänischen 

Kontinent zuzuordnen, wä hrend der su dliche Teil bereits zur Ländbru cke Zenträlämerikäs zä hlt. In Bezug äuf die 

Flä che nimmt Mexiko weltweit den 13. Plätz ein. Mexiko ist u ber 3.000 km läng, die Breite des Ländes schwänkt 

zwischen 200 km äm Isthmus von Tehuäntepec und 2.000 km im Norden. Die Gesämtlä nge der Ländesgrenze 

beträ gt 4.301 km, dävon entfällen 3.152 km äuf die gemeinsäme Grenze mit den USA im Norden des Ländes. 

Weiterhin grenzt Mexiko im Su dosten än Guätemälä (956 km) und än Belize (193 km). Es besitzt 11.122 km 

Meeresku ste, dävon rund 8.000 km äm Päzifik und 3.000 km äm Atläntik. 

 

Im Nordwesten befindet sich die Hälbinsel Niederkälifornien mit einer Lä nge von 1.200 km, im Su dosten liegt die 

Hälbinsel Yucätä n, die zum gro ßten Teil zu Mexiko, im Su den äber äuch zu Guätemälä und Belize geho rt und in ihrer 

Gesämtäusdehnung den Golf von Mexiko vom Käribischen Meer äbgrenzt. 

 

Mexiko ist eine fo deräle Republik, die äus 32 Bundesstääten besteht. Die Bundesstääten sind in Municipios 

(Gemeinden) äufgeteilt. Die Häuptstädt besteht äus 16 Verwältungsbezirken. Die Bundesstääten werden von 

Gouverneuren regiert. 

 

Die Bundesstaaten Mexikos 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: http://www.mexicodiplomatico.org/mexico.html 

Geologie Mexikos 

Der gro ßte Teil Mexikos besteht äus einem Hochländblock, der än märkänten Bruchlinien im Osten und Westen 

heräusgehoben wurde. Die Rändgebirge sind sehr unterschiedlich gestältet: Die Sierrä Mädre Orientäl im Osten setzt 

sich äus pärällel streichenden Fältenzu gen und steil äufrägenden Schichtrippen der Jurä- und Kreideformätion 

zusämmen. Dägegen bäut sich die Sierrä Mädre Occidentäl im Westen äus fläch lägernden vulkänischen Decken des 

Tertiä rs äuf. Beide erscheinen von den hu geligen Ku stentieflä ndern äus äls hohe Gebirgsmäuern. 

http://de.wikipedia.org/wiki/quadratkilometer
http://de.wikipedia.org/wiki/deutschland
http://de.wikipedia.org/wiki/nordamerika
http://de.wikipedia.org/wiki/zentralamerika
http://de.wikipedia.org/wiki/niederkalifornien
http://de.wikipedia.org/wiki/guatemala
http://de.wikipedia.org/wiki/belize
http://de.wikipedia.org/wiki/liste_mexikanischer_staaten
http://de.wikipedia.org/wiki/municipio
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Däs Hochländ erreicht än der Grenze zu den USA 1.200 m Meeresho he. An die Sierrä Mädre Occidentäl schließt sich 

su dlich die Cordillerä Neovolcä nicä än, die äus vulkänischen Ablägerungen besteht und nicht nur durch 

Riesenvulkäne, sondern zusä tzlich durch eine Vielzähl von vulkänischen Kegeln und Krätern geprä gt ist. Sie bildet 

den Su dränd des Hochländblocks, der in einer Bruchstufenzone rund 1.000 m tief zur Senke des Rí o Bälsäs äbbricht. 

Im Su den befindet sich die Sierrä Mädre del Sur westlich der Sierrä Mädre de Chiäpäs. Nordo stlich vorgelägert ist 

die Hälbinsel Yucätä n, deren gro ßter Teil zu Mexiko geho rt. Sie besteht äus einer Kälksteintäfel, die seit dem Tertiä r 

äus dem Meer heräusgehoben wurde.  

 

Die ho chsten Erhebungen des Ländes findet män äm Tränsmexikänischen Vulkängu rtel, äuch Sierrä Nevädä 

genännt: den Pico de Orizäbä (5.636 m), den derzeit äktiven Popocäte petl (5.462 m), den Iztäccí huätl (5.230 m) und 

den Nevädo de Tolucä (4.680 m). Der tiefste Punkt ist mit 10 Metern unter dem Meeresspiegel Mexicäli, die 

Häuptstädt des Bundesstäätes Bäjä Cäliforniä. Drei wichtige Metropolregionen von Mexiko liegen in den Tä lern 

zwischen den vier Vulkänbergen: Mexiko-Städt, Pueblä und Tolucä.  

 

Leichte und mittlere Erdbeben sind in Mexiko äufgrund der geologischen Gegebenheiten än der Tägesordnung. Im 

September 2017 gäb es zwei sehr schwere Erdbeben, denen mehrere hundert Menschen zum Opfer fielen. In 

zählreichen Bundesstääten und in Mexiko-Städt wurden Milliärdenschä den verursächt. 

Politisches System Mexikos 

Die Unzufriedenheit der mexikänischen Bevo lkerung mit der politischen Fu hrung des Ländes wurde bei den 

Prä sidentschäftswählen äm 1. Juli 2018 mänifestiert, bei der die bisherige Regierungspärtei PRI mit ihrem 

Kändidäten lediglich äuf 16,4 % der Stimmen käm. Mit u ber 30 % Vorsprung vor dem Bewerber der konservätiven 

PAN, die im Wechsel mit der PRI seit fäst einhundert Jähren däs Länd politisch bestimmte, gewänn der Kändidät der 

linksgerichteten MORENA, Andre s Mänuel Lo pez Obrädor, mit 53,1 % die Wählen. Seine Pärtei ging äus den 

gleichzeitig äbgehältenen Wählen des Abgeordnetenhäuses, des Senäts, von Gouverneuren der Bundesstääten und 

von Bu rgermeister/innen in u ber 1.500 Kommunen ebenfälls äls stä rkste Kräft hervor. 

 

Bei seinem Amtsäntritt äm 1. Dezember 2018 stellte der neue Prä sident ein 100 Punkte Progrämm vor, däs mässive 

Verä nderungen in vielen Politikbereichen vorsieht. Mit einem Austeritä tskurs in der Häushältspolitik ku rzte er sein 

eigenes Gehält um u ber 50 % ebenso wie däs der leitenden Mitärbeiter/innen der Regierung, wäs neben der 

Auswechselung von Fu hrungskrä ften äus politischen Gru nden zu einem erheblichen Bräin-Dräin in der Regierung 

beigeträgen hät. In den ersten Monäten seiner Amtszeit hät Lo pez Obrädor eine sehr dominierende Rolle in der 

politischen Entscheidungsfindung u bernommen. 

 

Gleichzeitig legt die neue Regierung eine Reihe von kostenträ chtigen Soziälprogrämmen äuf, mit denen die ärme 

Bevo lkerung des Ländes erreicht werden soll, wie Rentner, Kleinbäuern, Indigene und ärbeitslose Jugendliche.  

Klima und Klimapolitik 

In Mexiko sind nähezu älle Klimäzonen änzutreffen: subtropische und Hochgebirgsklimäzonen, äride und semiäride 

sowie gemä ßigte Klimäregionen. Der Su dosten des Ländes ist mit 8 bis 10 humiden Monäten dem U bergängsbereich 

der sommerfeuchten ä ußeren Tropen zuzuordnen. Die Regionen im Bereich des no rdlichen Wendekreises ko nnen 

den gänzjä hrig äriden Subtropen zugerechnet werden, wä hrend im ä ußersten Westen (Bäjä Cäliforniä) däs 

Winterregenklimä Käliforniens vorherrscht. Wä hrend im Su den und Su dosten des Ländes durchäus gänzjä hrig 

Niederschlä ge fällen ko nnen, herrscht in den sonstigen Regionen, insbesondere in der Mitte des Ländes, der Wechsel 

zwischen Trocken- und Regenzeit vor, wobei letztere sich äuf den Zeiträum von Mäi bis Oktober konzentriert.  

 

Der Klimäwändel wird Mexiko in den kommenden Jährzehnten stärk beeinträ chtigen. Bereits zwischen 1960 und 

2010 stieg die Temperätur in Mexiko im Durchschnitt um 0,85 Gräd Celsius und im Winter um 1,3 Gräd Celsius. Däs 

Nätionäle Institut fu r O kologie und Klimäwändel (INECC) erwärtet bis zum Ende des Jährhunderts einen 

Temperäturänstieg in der Grenzregion zu den USA um 4 Gräd Celsius. Fu r den Rest des Ländes prognostiziert däs 

http://de.wikipedia.org/wiki/hauptstadt
http://de.wikipedia.org/wiki/baja_california_%2528bundesstaat%2529
http://de.wikipedia.org/wiki/subtropen
http://de.wikipedia.org/wiki/tropen
http://de.wikipedia.org/wiki/subtropen
http://de.wikipedia.org/wiki/mittelmeerklima
http://de.wikipedia.org/wiki/kalifornien


 

 

5 Länderbericht Mexiko 

INECC einen Anstieg von 2,5 bis 3,5 Gräd Celsius. Die Unwettergeschehen mit U berschwemmungen sollen hä ufiger 

und intensiver äuftreten. Dies wird etwä 2 Mio. Mexikäner betreffen. Es wird ängenommen, däss ein gro ßerer Teil 

Mexikos durch lä nger ändäuernde Du rren trockener wird. Däher ist von einer erho hten Nächfräge näch Wässer im 

Norden des Ländes und in den stä dtischen Regionen äuszugehen.  

 

Auswirkungen wird dieses prognostizierte Klimägeschehen vermutlich äuch äuf die ländwirtschäftliche 

Produktivitä t häben. So soll um 2050 die Produktivitä t des Mäisänbäus äbnehmen, der bereits heute äuf einem 

Viertel der Anbäuflä che von Problemen bei der Bodenfruchtbärkeit betroffen ist. Viele äktuell in Mexiko ängebäute 

Kulturpflänzen werden bereits in den kommenden 15 Jähren zunehmend Probleme mit der Anpässung än ihren 

Ständort bekommen. 

Bevölkerung, Beschäftigung, Einkommen und Bildung 

Im spänischsprächigen Teil Läteinämerikäs ist Mexiko mit Abständ däs bevo lkerungsreichste und wirtschäftlich 

stä rkste Länd und weltweit näch Einwohnerzähl die Nummer 11. Von hier gehen viele Impulse in die gesämte 

Region äus. Trends, die hier gesetzt werden, finden schnell Nächähmung in gänz Zenträlämerikä. Gleiches gilt in 

Richtung USA, wo u ber 38 Mio. Menschen mexikänischen Ursprungs leben. Die 125 Mio. Mexikäner häben ein 

Durchschnittsälter von 28 Jähren und eine Lebenserwärtung von 76 Jähren. Bis 2050 wird die Bevo lkerung äuf 

150 Mio. Menschen änwächsen. Derzeit sind etwä 40 % der Beschä ftigten zwischen 20 und 34 Jähren ält. 

 

Der mexikänische Mindestlohn beträ gt etwä 5 € äm Täg (Ende 2018: 102 Pesos). In der Grenzregion zu den USA 

beträ gt er 176 Pesos. Ungeächtet einer mit 3,4 % vergleichsweise niedrigen offiziellen Arbeitslosenquote1 weist 

Mexiko älärmierende Armuts- und Beschä ftigungskennziffern äuf, wobei die Erwerbssituätion durch einen immer 

noch sehr hohen Beschä ftigtenänteil (etwä 59,7 %) im informellen Sektor geprä gt ist2 und dämit weitreichende 

negätive Effekte (geringe Käufkräft, keine Soziälversicherung, keine Steuerbeiträ ge, etc.) fu r Stäät und Gesellschäft 

äufzufängen sind. Die Beträchtung der Beschä ftigungsläge ergibt, däss in Mexiko etwä 61 % der 15- bis 64-Jä hrigen 

einer bezählten Beschä ftigung nächgehen, weniger äls im OECD-Durchschnitt (67 %). Rund 79 % der Mä nner sind 

erwerbstä tig, gegenu ber 45 % der Fräuen. Fäst 30 % der äbhä ngig Beschä ftigten und dämit so viele wie fäst 

nirgends sonst im OECD-Räum (Durchschnitt 13 %) häben sehr länge Wochenärbeitszeiten. Etwä 36 % der Mä nner 

geben än, däss sie sehr länge ärbeiten, bei den Fräuen sind es 18 %). 

 

2016 lebten 53,4 Mio. Einwohner (43,6 % der Bevo lkerung) in Armut. Gegenu ber 2014 bedeutete däs einen 

Ru ckgäng von 2,6 %. Auffä llig sind die regionälen Dispäritä ten: In den Stä dten ist der Anteil der in extremer Armut 

lebenden Bevo lkerung mit 4,7 % deutlich geringer äls im lä ndlichen Räum (17,4 %), wo der Zugäng zu 

Grunddienstleistungen selten gewä hrleistet ist. Däru ber hinäus werden die Unterschiede zwischen der indigenen 

Bevo lkerung und der nicht-indigenen Bevo lkerung deutlich. 34,8 % der indigenen und lediglich 5,8 % der nicht-

indigenen Bevo lkerung lebte im Jähr 2016 in extremer Armut. Besonders hoch ist die Armutsräte in den su dlichen 

Bundesstääten Chiäpäs, Oäxäcä, Guerrero und Veräcruz. Mexiko ist von mässiven Einkommensunterschieden 

geprä gt. Wä hrend 10 % der Armen in Mexiko 1,3 % der Einkommen beziehen, erwirtschäften 10 % der Reichen 

36 % der Einkommen.3 Die ungleiche Einkommensverteilung schäfft eine Kluft, die sich teilweise in großen soziälen 

Problemen niederschlä gt. 

Direkt verknu pft mit der hohen Armutsquote ist der mängelhäfte Zugäng zu Nährung. Rund ein Viertel der 

mexikänischen Bevo lkerung leidet än Mängel- oder Fehlernä hrung. Letztere beinhältet zunehmend äuch däs 

Problem der Adipositäs, mit wächsender Tendenz äuch bei Kindern unter 5 Jähren. 

 

In Mexiko belä uft sich näch OECD-Angäben däs bereinigte verfu gbäre Pro-Kopf-Häushältsnettoeinkommen (unter 

Einbezug von Käufkräftpäritä ten), um Wären und Dienstleistungen zu erwerben, im Durchschnitt äuf 13.891 USD 

pro Jähr, wäs deutlich unter dem OECD-Durchschnitt von 30.563 USD liegt. Die EU-KOM geht von einem 

 

 
1
 INEGI Februar 2019 

2
 CONEVAL 

3
 GIZ LIP 
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durchschnittlichen Jähreseinkommen von 8.000 € äus4. Gleiches gilt fu r däs durchschnittliche Nettofinänzvermo gen 

der priväten Häushälte mit geschä tzten 4.750 USD pro Kopf in Mexiko bei einem OECD-Durchschnitt von 

90.570 USD. Angesichts der gewältigen soziälen Unterschiede im Länd sind Durchschnittswerte ällerdings wenig 

äussägekrä ftig. 

In Mexiko verfu gen 37 % der Bevo lkerung im Alter von 25 - 64 Jähren u ber einen Abschluss des Sekundärbereichs II, 

deutlich weniger äls im OECD-Durchschnitt (74 %) und der niedrigste Wert in der OECD. Däs ällgemein niedrige 

Schul- und Ausbildungsniveäu vieler Mexikäner ist äuch äuf defizitä re o ffentliche Schul- und 

Ausbildungseinrichtungen zuru ckzufu hren und kommt tendenziell stä rker im infrästrukturell weniger entwickelten 

lä ndlichen Räum zum Trägen. 

 

Armut und Defizite im Sozialbereich in Mexiko 2016 
 

Indikatoren Bevölkerungsanteil 
in % 

Absolute 
Zahl in 
Mio. 

1. Armut   

Bevölkerung in Armut 43,6 53,4 

darunter: 
Bevölkerung in extremer Armut 

 
7,6 

 
9,4 

2. Defizite im Sozialbereich   

Bildungsdefizite 
17,4 21,3 

Mangelhafter Zugang zu Gesundheits-
dienstleistungen 

15,5 19,1 

Mangelhafter Zugang zur sozialen Sicherung 55,8 68,4 

Mangel an Wohnraumgröße u. -qualität 12,0 14,8 

Mangelhafter Zugang zu wohnraum-
bezogenen Versorgungsdienstleistungen 

19,3 23,7 

Mangelhafter Zugang zu Nahrung 20,1 24,6 

3. Einkommen   

Bevölkerung mit Einkommen unterhalb der 
Kosten für den Warenkorb für 
Grundnahrungsmittel 

17,5 21,4 

Bevölkerung mit Einkommen unterhalb der 
Kosten für den Warenkorb für 
Nahrungsmittel u. sonst. notwendige 
Konsumgüter 

50,6 62,0 

Quelle: Pressemitteilung des CONEVAL zur Berechnung der Armutskennziffern für das Jahr 2016 

 

Kriminalität und Sicherheit 

Mexiko ist in Europä seit Jähren insbesondere äuch durch Sicherheitsthemen in den Medien prä sent. In bestimmten 

Regionen des Ländes ist die Sicherheitsläge prekä r. Däru ber geben die Reise- und Sicherheitshinweise des 

Auswä rtigen Amtes einen äktuellen U berblick, denen Besucher Mexikos dringend Folge leisten sollten. Gleichwohl 

fu hren deutsche Unternehmen in Mexiko kontinuierlich ihre wirtschäftlichen Aktivitä ten fort, wäs äuch äus 

individuellen Einschä tzungen der Sicherheitsläge heräus geschieht. Allerdings wird die deutliche Steigerung von 

U berfä llen äuf Tränsporte äuch deutscher Unternehmen sowohl äuf der Sträße äls äuch äuf der Schiene in Mexiko 

 

 
4
 Trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2018/june/tradoc_157036.pdf 
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zunehmend äls ernsthäfte Behinderung von Produktion und Vertrieb währgenommen, die erhebliche wirtschäftliche 

Einbußen mit sich bringt. 

 

In Mexiko häben läut OECD-Angäben lediglich 45,9 % der Bevo lkerung däs Gefu hl sicher zu leben gegenu ber einem 

OECD-Durchschnitt von 68,6 %. Die Mordräte in Mexiko ist in 2018 erneut äuf ein Rekordniveäu gewächsen, 

insgesämt wurden 33.300 Menschen geto tet gegenu ber 25.300 im Jähr 2017. Diese Tendenz setzte sich in den ersten 

drei Monäten 2019 mit 8.500 To tungen fort. Prä sident Lopez Obrädor hofft, der Gewälteskälätion durch die 

Gru ndung einer Nätionälgärde, die äb Mitte 2019 neu äufgestellt wird, Einhält gebieten zu ko nnen. 

 

Zu den wichtigsten Heräusforderungen der mexikänischen Politik werden von Seiten des mexikänischen 

Unternehmerverbändes CCE (Consejo Coordinädor Empresäriäl) die Bekä mpfung der grässierenden Korruption äuf 

ällen Ebenen und die Verbesserung der Sicherheitssituätion im Länd bezeichnet. Im 

Korruptionswährnehmungsindex von Tränspärency Internätionäl belegte däs Länd 2017 den letzten Plätz in 

Läteinämerikä und weltweit nur Plätz 135 von 180 Lä ndern. Im Index fu r 2018 rutschte Mexiko weiter äuf Räng 138 

äb. Die neue Regierung unter Prä sident Lopez Obrädor hät dem Kämpf gegen die Korruption ho chste Prioritä t 

eingerä umt. 

 

Die schweren Erdbeben im September 2017 häben gezeigt, däss däs Länd näch dem verheerenden Erdbeben von 

1985 einen gut funktionierenden Kätästrophenschutz äufgebäut hät und äuch dem Themä Gebä udesicherheit 

grundsä tzlich eine wichtige Bedeutung beimisst. 

Infrastruktur 

Die Tränsportsysteme in Mexiko sind im Wesentlichen mit u ber 300.000 km Sträßen und knäpp 20.000 km 

Schienenwegen, sowie zählreichen Flug- und Seehä fen gut äusgebäut. Im Flugverkehr hät ällein der Flughäfen 

Mexiko-Städt (sto ßt zunehmend im älltä glichen Betrieb än seine Käpäzitä tsgrenzen) im vergängenen Jähr 63 Mio. 

Pässägiere äbgefertigt. Ein bereits begonnener Flughäfenneubäu no rdlich des Städtzentrums in Texcoco wurde vom 

neuen Prä sidenten zugunsten eines änderen Ständortes Säntä Luciä in Tecä mäc zirkä 40 km nordo stlich von Mexiko-

Städt stillgelegt. Der dort befindliche Militä rflughäfen soll in den kommenden zwei Jähren in der ersten Stufe zum 

neuen Flughäfen fu r Mexiko-Städt äusgebäut werden. 

 

Mexiko verfu gt u ber mehrere Seehä fen än den Ku sten zum Golf von Mexiko und zum Päzifik mit einer Lädekäpäzitä t 

Ende 2017 von insgesämt 470 Mio. t Ende 2017. 2016 ist Mexiko erneut unter die Top 10 der Lä nder mit den 

meisten Touristen gelängt und hät die gro ßte Zähl von Kreuzfährtschiffen, die in mexikänischen Hä fen änlegen. 

Grundläge däfu r ist äuch eine hoch speziälisierte Ernä hrungsinfrästruktur in den touristischen Hotspots. 

 

Der Großmärkt (Centräl de Abästo – CEDA CDMX) von Mexiko-Städt ist mit der gro ßte weltweit mit 327 hä Flä che 

und den dort tä tigen 90.000 Beschä ftigten. Tägtä glich werden im Großmärkt 30.000 t gehändelt und däs 365 Täge 

im Jähr. 80 % der Lebensmittel in der 20 Mio. Metropole Mexiko-Städt finden ihren Weg zum Verbräucher u ber 

diesen Großmärkt und weitere 30 % im gesämten Länd. Dä die Städt bereits näch zwei Tägen Stillständ von CEDA 

CDMX Versorgungsprobleme bekä me, ärbeitet der Märkt selbst bei Erdbeben ohne Unterbrechung weiter. Insgesämt 

verfu gt Mexiko u ber 28 solcher Großmä rkte, in denen 70 % der mexikänischen Lebensmittel umgeschlägen werden.  
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Die Internetäbdeckung des Ländes erfässt 2016 insgesämt 65,5 Mio. Internetnutzer, die Netzäbdeckung lä sst in den 

lä ndlichen Regionen äber zu wu nschen u brig. 

Allgemeine wirtschaftliche Lage5 

Als fortgeschrittenes Schwellenländ steht Mexiko än fu nfzehnter Stelle der gro ßten Volkswirtschäften der Erde. Als 

Exportnätion belegt es den 13. Plätz der Welträngliste und ist zudem die Nummer zwo lf unter den Importlä ndern 

der Erde. Mexiko ist die Nummer zehn unter den o lexportierenden Stääten der Welt und sechstgro ßter 

Automobilproduzent sowie viertgro ßte Exportnätion im Automobilsektor. Die mexikänische Volkswirtschäft 

erwirtschäftet ihr Bruttoinländsprodukt (BIP) schwerpunktmä ßig in den Bereichen Industrie und Tourismus. 

Mexiko ist ein sog. "upper middle income country" und Mitglied der OECD sowie der G20. 

 

Die mexikänische Wirtschäft hät 2014 eine Wächstumsräte von 2,2 %, in 2015 2,5 % und jeweils 2,3 % in den Jähren 

2016 und 2017 erzielt. Däs Wächstum des BIP im Jähr 2018 läg bei 2,0 %. Die Steigerung des BIP im Agrärsektor läg 

in den vergängenen Jähren durchschnittlich bei 3 %, in 2018 bei 2,4 %. 2018 ging die Agrärproduktion näch 

vorlä ufigen Zählen (SIAP) zwär mengenmä ßig geringfu gig zuru ck, konnte äber wertmä ßig 7,5 % zulegen. Die 

industrielle Produktion ging im Mä rz 2019 im Vergleich zum Vorjähresmonät um 2,6 % zuru ck.6 

 

Der gro ßte Teil des BIP Mexikos wird im Dienstleistungssektor (61,6 %) und in der verärbeitenden Industrie 

(16,8 %) erwirtschäftet. Ferner trägen Bergbäu (därunter O lexplorätion) sowie die Strom-, Wässer- und 

Gäserzeugung knäpp 2,3 % und der Bäusektor 7,3 % zum BIP bei. Näch Angäben der Weltbänk erreichte der 

mexikänische Agrärsektor 2017 3,4 % des BIP, 2018 3,3 %.7 Rechnet män den Ernä hrungssektor und dämit die 

Spärten Ernä hrungsindustrie, Geträ nke- und Täbäkerzeugung zum Agrärsektor hinzu, ergibt sich fu r den Agrär- und 

Ernä hrungssektor ein BIP-Anteil von knäpp 4,5 %. 

 

Die Inflätionsräte wär 2017 mit 6,77 % erheblich ho her äls in den Vorjähren, ging äber 2018 äuf etwä 4,8 % zuru ck. 

Mit einer relätiv niedrigen Verschuldung des Bundeshäushälts von 42,3 % Anfäng 2019 und einem Häushältsdefizit 

von unter 3 % steht Mexiko im internätionälen Vergleich solide dä. Jedoch hät die Verschuldung in den letzten Jähren 

kontinuierlich zugenommen und wird nur von einem kleinen Bundeshäushält gedeckt. Der neue Prä sident hät mit 
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seinem Austeritä tskurs der Regierung häushältspolitische Disziplin äuferlegt, im ersten Quärtäl 2019 wurde däs 

Verschuldungsziel im Häushält von 2,5 % eingehälten (SHCP).  

 

Seit Jährzehnten existieren in Schlu sselsektoren wie der Energiewirtschäft, der Telekommunikätion oder dem 

Bänkensektor Oligopole und Monopole, die den Wettbewerb in Mexiko behindern und der Wirtschäft hohe Kosten 

verursächen. Die älte Regierung unter Pen ä Nieto hätte zu Beginn ihrer Amtszeit Verfässungsä nderungen und 

Reformgesetze äuf den Weg gebrächt, die die O ffnung der Wirtschäft in zenträlen Bereichen voränbringen sollte. Ziel 

wär der Umbäu der mexikänischen Energiewirtschäft, um die Jährzehnte älte Monopolstellung der stäätlichen 

Erdo lgesellschäft PEMEX zu beenden, die Erdo lindustrie fu r Investitionen zu o ffnen und äuch den stäätlichen 

Energieerzeuger CFE in ein privätwirtschäftliches Unternehmen umzuwändeln. Von der neuen Regierung wurden 

wesentliche Privätisierungsschritte äls neo-liberäl kritisiert und gestoppt. 

 

Die mexikänische Wirtschäft wird in zenträlen Bereichen von einigen großen Unternehmen dominiert. Därunter 

sind ällen vorän die großen Energieversorger Pemex (Petro leos Mexicänos) und CFE (Comisio n Federäl de 

Electricidäd – gro ßter Stromproduzent Läteinämerikäs) zu nennen, ferner Telmex (Telekommunikätion), Cemex 

(Zementhersteller), Bänämex (Privätbänk), Televisä und TeleAztecä (Medien), Femsä und Grupo Modelo 

(Geträ nkeindustrie), Grupo Bimbo (Lebensmittel) sowie Industriäs Pen oles (Bergbäu). Im Automobilbereich, der 

hinter den minerälischen Brennstoffen im Export eine zenträle Rolle spielt, sind Nissän, Generäl Motors, 

Fiät/Chrysler und Volkswägen die gro ßten Produzenten Mexikos. 

Außenhandel 

Däs mexikänische System von zwo lf Freihändelsäbkommen mit 46 Lä ndern (mit insgesämt u ber 1,55 Mrd. 

Konsumenten) ist im Mä rz 2018 durch däs tränspäzifische Freihändelsäbkommen (Comprehensive änd Progressive 

Träns Päcific Pärtnership, CPTPP, äuch TPP-11) ergä nzt worden, mit dem sich däs Netz von Freihändelsäbkommen 

Mexikos um sechs weitere Lä nder erweitert (Austrälien, Neuseeländ, Singäpur, Vietnäm, Mäläysiä, Brunei). Nächdem 

wä hrend der Verhändlungen länge Zeit ein Abkommen gemeinsäm mit den USA ängestrebt (Träns Päcific 

Pärtnership, TPP) wurde, hät US-Prä sident Trump näch seinem Amtsäntritt im Jänuär 2017 den Ausstieg der USA 

äus TPP verfu gt. Mehr äls 90 % des mexikänischen Außenhändels entfällen äuf Mä rkte, mit denen ein 

Freihändelsäbkommen besteht. 

 

Im Jähr 2018 sind die mexikänischen Exporte im Vergleich zu 2017 von 409,4 äuf 450,5 Mrd. USD gestiegen . Die 

mexikänischen Importe stiegen im gleichen Zeiträum von 420,3 äuf 464,2 Mrd. USD.  

Von zenträler Bedeutung fu r die Modernisierung der mexikänischen Volkswirtschäft in den letzten 25 Jähren wär 

däs 1994 in Kräft getretene Nordämerikänische Freihändelsäbkommen (NAFTA), däs einen Modernisierungsschub 

näch sich gezogen sowie die wirtschäftliche Liberälisierung Mexikos eingeleitet hät und näch wie vor die 

wesentlichen Händelsstro me Mexikos äbbildet. Denn der mit Abständ wichtigste Händelspärtner Mexikos sind 

sowohl export- äls äuch importseitig die USA: 80 % der mexikänischen Gesämtäusfuhren und knäpp 50 % der 

mexikänischen Importe werden mit den USA äbgewickelt. Däher ist der wirtschäfts- und händelspolitische Kurs der 

USA fu r Mexiko besonders bedeutsäm. 

 

Die Neuverhändlungen des NAFTA-Abkommens, die äm 30. November 2018 mit der Unterzeichnung durch die drei 

Regierungschefs äbgeschlossen wurden, sind von der mexikänischen Agrär- und Nährungsmittelindustrie gänz eng 

begleitet worden. Auch die Ländwirtschäftsminister und –verbä nde der USA, Känädäs und Mexikos zeigten 

demonsträtiv gemeinsäm ihr Interesse än der Beibehältung des Abkommens, ohne däbei große Verä nderungen 

vorzunehmen. Wä hrend etwä im Automobilsektor däs neue Abkommen erhebliche Verä nderungen zu Lästen 

Mexikos mit sich bringen wu rde, sind im Agrärbereich keine einschneidenden Verä nderungen vorgenommen 

worden. Däs in Mexiko T-MEC und in den USA USMCA genännte Abkommen bedärf noch der Zustimmung der 

Pärlämente in den USA und in Mexiko. Am 1. Mäi 2019 hät däs mexikänische Pärläment eine Arbeitsrechtsreform 

zur Vereinigungsfreiheit und Tärifrechten veräbschiedet, die die USA zur Voräussetzung des USMCA Abkommens 

gemächt hätten. Wänn die Schlussäbstimmungen erfolgen werden, ist im Mäi 2019 noch offen. Am 17. Mäi 2019 

verku ndete der US-Prä sident, däss die USA die Zo lle äuf Stähl- und Aluminiumlieferungen äus Mexiko und Känädä 
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äufheben werden, die im Fru hjähr 2018 zu Retorsionsmäßnähmen Mexikos u.ä. im Schweinefleischsektor gefu hrt 

hätten. 

 

Anfäng Mäi 2019 verschä rfte sich der Streit zwischen beiden Lä ndern in Bezug äuf die Beendigung einer 

Antidumping-Vereinbärung fu r Tomätenexporte äus Mexiko (2018: Exporte im Wert von 2,2 Mrd. USD). Mit der 

Anwendung eines Zolls in Ho he von 17,5 % droht die Erho hung der Tomätenpreise fu r die US Verbräucher um bis zu 

40 % und däs Aus fu r zählreiche kleine und mittlere Produzenten in Mexiko. 

 

Am 21. April 2018 häben die EU und Mexiko eine politische Einigung u ber ein erneuertes Globäläbkommen in 

Bru ssel erzielt, däs äuch eine Reihe von Erleichterungen fu r den Händel von Agrärprodukten vorsieht. Bei den 

Verhändlungen ständen nicht-tärifä re Händelshemmnisse, Ursprungsregeln, O ffentliches Beschäffungswesen und 

der Schutz Geistigen Eigentums im Mittelpunkt. Eine Reihe technischer Detäils des Abkommens sind noch zu 

vereinbären. Im Anschluss muss sowohl innerhälb der EU äls äuch in Mexiko däs Abkommen den Pärlämenten zur 

Zustimmung vorgelegt werden. 

 

Die mexikänischen Exporte entfällen vor ällem äuf Industrieerzeugnisse (Fährzeuge und Fährzeugteile sowie 

Elektronik und Elektrotechnik zu jeweils etwä einem Viertel und Mäschinen mit etwä 10 %). Vor dem Hintergrund 

des Einbruchs der Erdo lexporte hät in den letzten Jähren der Export verärbeiteter ländwirtschäftlicher Produkte 

signifikänt än Bedeutung gewonnen. 2018 wurden Agrärprodukte im Wert von 34,5 Mrd. USD exportiert und däbei 

ein U berschuss von 5,8 Mrd. USD erzielt. Weitere wichtige Deviseneinnähmen werden im Export von Erdo l, 

Flächbildschirmen und Häushältsgerä ten der sog. „weißen Linie“ (Ku chengerä te, Wäschmäschinen, etc.), im 

Tourismus und durch U berweisungen („remesäs“) im Ausländ lebender Mexikäner (v. ä. USA und Känädä) erzielt.  

 

Mexiko strebt eine Diversifizierung seiner Außenhändelsstruktur än. Mit Kolumbien, Peru und Chile wurde die 

Päzifikälliänz gegru ndet. Die Wirtschäftsbeziehungen zu Chinä sollen vertieft und däs hohe Händelsbilänzdefizit 

perspektivisch äbgebäut werden. Chinä ist därän interessiert, in Schlu sselsektoren der mexikänischen Wirtschäft – 

insbesondere äuch im Agrärsektor - zu investieren. Mexiko verhändelt zudem derzeit neue Globäläbkommen mit 

Jordänien, Päräguäy und der Tu rkei. Im Bereich mexikänischer Exporte zeigten sich in 2016 erste Ergebnisse der 

Diversifizierungssträtegie: Exporte näch Asien nähmen um 15 %, Exporte in die EU um 6 %, zu.  

 

Wä hrend sich die Struktur der Ziellä nder äuf der Exportseite in den letzten zwänzig Jähren käum zu Lästen der USA 

verä ndert hät, ist bei den Herkunftsregionen der Importe im selben Zeiträum eine zunehmende Diversifizierung 

festzustellen. Anfäng der 1990er Jähre läg der Anteil der mexikänischen Importe äus den USA än den 

Gesämtimporten Mexikos noch bei 65-70 %; dies hät sich in den letzten beiden Dekäden sichtbär zugunsten der EU, 

Chinäs, Jäpäns und Su dkoreäs verlägert.  

 

Allerdings ist der Hinweis wichtig, däss sich äufgrund teilweise komplizierter technischer Händelsäbwicklungen 

sowie sänitä rer und phytosänitä rer Einfuhrvorschriften der Zugäng zum mexikänischen Märkt deutlich schwieriger 

gestältet äls dies bei reiner Beträchtung von Zolltärifen zum Ausdruck kommt. Insofern ist die von Mexiko verfolgte 

Freihändelspolitik – zumindest fu r den Agrär-und Ernä hrungsbereich – zu relätivieren. Dem Themä Zolläbwicklung 

widmet sich däs neue Globäläbkommen zwischen der EU und Mexiko äusfu hrlich mit neuen Regeln zur 

Vereinfächung und Beschleunigung der Anträgsverfähren und der Kontrollschritte beim mexikänischen Zoll. 

Wirtschaftsbeziehungen Deutschland - Mexiko 

Die Wirtschäftsbeziehungen zwischen Deutschländ und Mexiko sind sehr dynämisch und vor ällem von hohen und 

weiter wächsenden deutschen Investitionen in Mexiko geprä gt. Der Händelsäustäusch erreichte 2017 ein Volumen 

von 20,7 Mrd. €, däbei exportierte Mexiko Wären und Dienstleistungen im Wert von 7,5 Mrd. € näch Deutschländ 

und Deutschländ Wären und Dienstleistungen im Wert von 12,9 Mrd. € näch Mexiko . Vor ällem die 

Automobilindustrie, däneben äber äuch die Chemie-, Phärmä- und Elektronikspärte, sind Schwerpunkte im 

biläterälen Händel.  

Rund 1.900 Firmen mit deutscher Käpitälbeteiligung sind im mexikänischen Wirtschäftsministerium registriert - 

konzentriert vor ällem äuf die Sektoren Automobil- und Automobilzulieferindustrie sowie Phärmä, Chemie und 
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Logistik. Die äkkumulierten Investitionen  deutscher Firmen beträgen näch Schä tzungen der deutschen 

Ausländshändelskämmer (CAMEXA) mindestens 35 Mrd. USD. Mexiko wär 2018 däs Pärtnerländ der Hännover 

Messe. 

Gemessen äm gesämten Händelsäufkommen Mexikos ist der biläteräle Händel mit Deutschländ immer noch 

vergleichsweise gering. Gleichwohl ist Deutschländ mit einem Anteil von 3,5 % än den mexikänischen Importen däs 

bedeutendste Lieferländ innerhälb der EU. Bei den mexikänischen Exporten in die EU liegt Spänien äls Absätzmärkt 

vorn (1,9 % der mexikänischen Exporte), wobei dieser Anteil zu rd. 90 % äuf Erdo llieferungen bäsiert. Deutschländ 

nimmt bei den mexikänischen Exporten in die EU näch Spänien den zweiten Räng ein. Insgesämt liegt der Anteil 

Deutschländs än den mexikänischen Exporten äber nur bei 1 %. Die wichtigsten Lieferprodukte im biläterälen 

Händelsäustäusch zwischen Mexiko und Deutschländ sind: 

 

 Mexikänische Exporte näch D: Kräftfährzeuge und -zubeho rteile, Mäschinen, Speichergerä te, fototechnische 

Produkte, TV-Bildschirme, elektrisches Mäteriäl, Näturhonig, Spirituosen. 

 Mexikänische Importe äus D: Kräftfährzeuge, -teile und -zubeho r, phärmäzeutische Produkte, Plästik- und 

metällische Mäteriälien. 
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Situation in der Land- und Ernährungswirtschaft, 
der Forstwirtschaft und Fischerei 

Agrarproduktion und Agrarstruktur8  

Mexikos Ländwirtschäft ist von einer sehr heterogenen Struktur geprä gt. Die letzte Erhebung der 

ländwirtschäftlichen Betriebe fänd 2012 vom mexikänischen Ländwirtschäftsministerium gemeinsäm mit der FAO 

stätt, dänäch gibt es in Mexiko etwä 5,3 Millionen ländwirtschäftliche Betriebe. Wä hrend vor ällem im Norden viele 

große industriälisierte Agrärbetriebe sehr effektiv vor ällem äuch fu r den Export in die USA ärbeiten, gibt es 

insbesondere in der Mitte und im Su den etwä 3,9 Mio. Kleinstbetriebe, die nicht existenzsichernd sind.  

 

Struktur der mexikanischen Agrarbetriebe / 2012 (Zahlen inflationsbereinigt auf 2018, 1 € = 22 Pesos) 

- etwa 1,2 Mio. solche von Kleinbauern in Subsistenz - Landwirtschaft ohne Marktanbindung (durchschnittliches 

Produktionsvolumen ca. 350 € pro Jahr ), 

- weitere 2,7 Mio. solche mit Marktanbindung (durchschnittlich 1.000 € p.a.) 

- knapp 300.000 sog. „Betriebe im Übergang“ (durchschnittlich 4.250 € p.a.) 

- 530.000 Betriebe mit fragiler Rentabilität (durchschnittlich 8.750 € p.a.) 

- 450.000 „aufstrebende“ Betriebe (durchschnittlich 32.300 € p.a.) 

- 17.000 „dynamische“ Betriebe (durchschnittlich 671.700 € p.a.) 

(Bei der Umrechnung muss allerdings berücksichtigt werden, dass der Rückgang des Peso im Verhältnis zum Euro in diesem Zeitraum höher ausfiel als 

die Inflationsrate von 2012 bis 2017 in Höhe von 26,31 %.) 

Die Bedeutung des Agrärsektors ist in den vergängenen 20 Jähren in Bezug äuf die Arbeitsplä tze und den Anteil äm 

BIP gesunken, wä hrend die Nährungsmittelindustrie wichtiger geworden ist. Der Agrärsektor ständ 2018 fu r 3,3 % 

des mexikänischen BIP (dävon Pflänzenproduktion 56,2 %, Viehzucht 40 % und die Fischerei 3,8 %). Die 

Lebensmittelindustrie erreicht 4,45 % des BIP in 2017. Zusämmen erreichte der Agrär- und Ernä hrungssektor 

dämit 8,42 % des BIP. Insgesämt wurden 2018 in Mexiko etwä 800 verschiedene Nährungsmittel mit einem 

Volumen von 286 Mio. t hergestellt. Der Wert dieser Produktion betrug 53 Mrd. €.9 

 

Im Agrärsektor wären 2018 5,75 Mio. Menschen im Bereich der Pflänzenproduktion beschä ftigt, in der Tierzucht 

sind 812.000 Beschä ftigte tä tig gewesen. Däzu kommen noch 166.000 Fischer und in der Fischwirtschäft 

beschä ftigte Personen. Von den in der Ländwirtschäft tä tigen Personen sind 11,9 % weiblich. 2018 häben 13 % der 

Beschä ftigten in Mexiko im Agrärsektor geärbeitet. Gemeinsäm mit der Nährungsmittelindustrie wären Ende 2017 

näch Angäben des Nätionälen Stätistikämtes und des Agrärverbändes CNA insgesämt 7,85 Mio. Beschä ftigte im 

gesämten Sektor tä tig, wäs einem Anteil von 14,85 % än der Gesämtzähl der formäl Beschä ftigten entspräch. 

 

Die wichtigsten Feldfru chte Mexikos sind Mäis, Sorghum, Bohnen, Weizen und Gerste, wobei sowohl mengen- äls 

äuch flä chenmä ßig der Anbäu von Mäis – wichtigstes Grundnährungsmittel der Mexikäner – mit Abständ die gro ßte 

Rolle spielt. 2018 wurden äuf 7,3 Mio. hä 27,5 Mio. t weißer Ko rnermäis geerntet. Zusä tzlich zum Ko rnermäis, der 

fu r die menschliche Ernä hrung bestimmt ist, wird in großem Umfäng insbesondere äus den USA (zu 99,1 %) gelber 

Mäis äls Ergä nzung im Futtermittelbereich eingefu hrt. Mexiko ist mittlerweile bei ällen zenträlen Feldkulturen äuf 
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gro ßere Importmengen ängewiesen. Dies gilt neben Mäis äls Futtermittel (rd. 14,8 Mio. t Nettoimporte in 2018) 

insbesondere fu r Brotweizen (4,6 Mio. t Nettoimporte), Sojä (rd. 4,9 Mio. t Nettoimporte) und Reis (0,77 Mio. t 

Nettoimporte). Obst wird äuf etwä 7 % der nätionälen Anbäuflä che produziert. Zwei Drittel dävon sind Avocädos, 

Limetten, Orängen, Mängos und Bänänen. Mexiko verfu gt u ber 3.000 ländwirtschäftliche Lägerstä tten. 

 

In der Viehzucht hät Mexiko 2018 3,3 Mio. t Geflu gelfleisch, 1,98 Mio. t Rindfleisch und 1,5 Mio. t Schweinefleisch 

produziert. Große Bedeutung insbesondere fu r Kleinbäuern hät die Ziegenhältung mit 8,7 Mio. Tieren, däzu kämen 

2018 8,9 Mio. Schäfe und 1,9 Mio. Bienensto cke.  

 

 
 

Die Struktur des lä ndlichen Räums in Mexiko ist zu 98 % durch Kommunen mit weniger äls 2.500 Einwohnern 

geprä gt, in denen zu drei Vierteln nur märginälisierte Lebensbedingungen vorhänden sind. Der Agrärsektor ist im 

lä ndlichen Räum Mexikos näch wie vor die zenträle Lebensgrundläge fu r rd. 25 Mio. Menschen. Die mängelnde 

Fortschritte in der Agrärentwicklung im lä ndlichen Räum vor ällem äuf folgende Fäktoren zuru ckgefu hrt: 

 geringer technischer und unternehmerischer Ausstättungsgräd und Bildungsdefizite, 

 unzureichende technologische Innovätionen, 

 geringes Produktivitä tsniveäu zählreicher ländwirtschäftlicher Betriebe, 

 begrenzte Märktorientierung und unzureichende Vermärktungsstrukturen, 

 begrenzter Zugäng zu Finänzkäpitäl, 

 regionäl unterschiedliche sänitä re und phytosänitä re Rähmenbedingungen sowie 

 ein hohes Produktionsäusfällrisiko. 

Agrarflächennutzung  

Von der Gesämtflä che Mexikos mit rd. 196 Mio. hä entfällen:  

 30 Mio. hä (15,3 %) äuf Ackerflä chen einschl. Däuerkulturen, dävon rd. 5,3 Mio. hä bewä ssert, 

 30 Mio. hä (15,3 %) äuf Gru nländ, 

 65 Mio. hä (33,2 %) äuf Wäldflä chen (einschl. degrädierte Flä chen mit Sekundä rvegetätion), 

 53 Mio. hä (27,0 %) äuf Flä chen mit sträuchärtiger Vegetätion, 

 2,6 Mio. hä (1,3 %) äuf Wässerflä chen, 

 1,3 Mio. hä (0,7 %) äuf Siedlungsflä chen und 

 14,1 Mio. hä (7,2 %) äuf sonstige Flä chen.  
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Däs mexikänische Ländwirtschäftsministerium beziffert die Flä che, äuf der im Jähr 2017 Viehzucht stättgefunden 

hät, äuf 109,8 Mio. hä. Fu r die Pflänzenproduktion sind 2018 21,14 Mio. hä Ackerflä che tätsä chlich genutzt worden. 

Der Anteil der Agrärflä chen mit Bewä sserungssystemen än der gesämten ländwirtschäftlichen Flä chennutzung ist in 

den letzten Dekäden äuf knäpp 5,7 Mio. hä ängestiegen. Hier besteht noch weiteres Entwicklungspotenziäl sowohl 

quäntitätiv (Ausweitung der Bewä sserungsflä che) äls äuch quälitätiv (Modernisierung der Bewä sserungstechnik). 

Allerdings sind geräde im Norden, wo es einen hohen Anteil än Bewä sserungsländwirtschäft gibt, Konflikte um die 

äbnehmenden Wässerressourcen mit änderen Nutzern vorhersehbär. 

 

Däs Ländrecht und die Besitzstrukturen än Agrärflä chen sind vielfäch kleinpärzellierte sog. „Ejido“- bzw. Allmende-

Flä chen, die den fru heren Enteignungs- und Agrärreformschritten insbesondere zwischen 1910 und 1940, äber äuch 

nächfolgenden Zuweisungen von Ländnutzungsrechten entstämmen. Seit dieser Zeit sind sie der lä ndlichen 

Bevo lkerung zur Ländbewirtschäftung u berlässen worden, ohne den Bewirtschäftern die Eigentumsrechte än den 

Pärzellen zu u berträgen.  

 

Noch heute sind ein großer Anteil der Flä chen Mexikos stäätliche Ejido-Flä chen, u.ä. äuch Wäld-, Weide- und 

Siedlungsflä chen. Die Verä ußerung dieser Flä chen än Priväte ist zwär grundsä tzlich mo glich, wird jedoch äufgrund 

zählreicher Zustimmungsnotwendigkeiten und Nutzungsäuflägen insbesondere durch die Entscheidungsgremien 

der „Ejidätärios“ de fäcto wenig präktiziert. Däs Ejido-System behindert die ländwirtschäftliche Entwicklung 

Mexikos und einen notwendigen Strukturwändel. Durch die erbbedingte zunehmende Zersplitterung der Ejido-

Pärzellen (urspru nglich 10 hä Bewä sserungsländ bzw. ein entsprechendes Flä chenä quivälent im Trockenfeldbäu) ist 

ein Großteil der mexikänischen Agrärflä chen viel zu klein (hä ufig nur 4 hä oder weniger), um sie effizient 

bewirtschäften, dämit Kosten senken und däru ber hinäus die Produktivitä t erho hen zu ko nnen. 

Nahrungsmittelindustrie 

Die mexikänische Nährungsmittelindustrie ist durch eine Reihe sehr großer Unternehmen geprä gt, die äuch intensiv 

äuf Exportmä rkte zielen. 

 

Größte Nahrungsmittel- und Getränkeproduzenten in Mexiko nach Umsatz10  

Unternehmen (Herkunftsland) Umsatz 2017 in 

Mrd. USD 

Hauptsegment 

Grupo Bimbo (Mexiko) 14,1 Backwaren 

Coca-Cola Femsa (Mexiko) 10,8 Erfrischungsgetränke 

Sigma Alimentos (Mexiko) 6,0 Gekühlte Lebensmittel 

Arca Continental (Mexiko) 7,4 Erfrischungsgetränke 

Grupo Modelo (Mexiko) 1) 4,0 Bier 

Gruma (Mexiko) 3,7 Tortillas und Maismehl 

Pepsico de México (USA) 3,6 Erfrischungsgetränke 

Cervecería Cuauhtémoc Moctezuma 

(Mexiko) 2) 

3,4 

 

Bier 

Grupo Lala (Mexiko) 3,3 Milchprodukte 

Industrias Bachoco (Mexiko) 3,1 

 

Hühnerfleisch und Eier (Aufzucht und 

Verarbeitung) 

Cultiba (Mexiko) 2,8 Erfrischungsgetränke 

Grupo Nestlé de México (Schweiz) 2,8 

 

Unter anderem Zerealien, Kaffee, Speiseeis, 

Süßwaren  

SuKarne (Mexiko) 2,5 Rindfleisch (Aufzucht und Verarbeitung) 
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Mondeléz (USA) 1,4 Süßwaren 

Danone México (Frankreich) 1,2 Milchprodukte 

Grupo Herdez (Mexiko) 1,1 Konservierte Lebensmittel 

1) Tochterfirmä von Anheuser-Busch InBev; 2) Tochterfirmä von Heineken 

 

Agraraußenhandel11 

Der mexikänische Agräräußenhändel ist ebenfälls gänz u berwiegend äuf die USA äusgerichtet. 2017 gingen ällein 

79 % (2016: 78,5 %) der Agrärexporte u ber die mexikänische Grenze än den no rdlichen Nächbärn. Auf Plätz 2 folgt 

mit lediglich 2,695 % Jäpän vor Känädä, dem zweiten NAFTA Pärtner mit 2,79 % der mexikänischen Agrärexporte. 

Mit lediglich 0,62 % folgt Deutschländ äuf dem 10. Räng. Bis einschließlich 2014 hätte Mexiko eine negätive 

Agrärhändelsbilänz, ällein gegenu ber den USA mit fäst 1 Mrd. USD, wäs sich 2015 in einen U berschuss bei den 

Agrärgu tern von u ber 2 Mrd. USD wändelte. Diese äbrupte Umkehrung in den Lieferbeziehungen fu hrt der CNA 

insbesondere äuf die dämälige längänhältende Du rre in Kälifornien und die dädurch entständene Nächfräge 

Richtung Mexiko näch dort produziertem Obst und Gemu se zuru ck.  

 

2018 wurden fu r 28,4 Mrd. USD Agrärprodukte importiert. Auch hier ist eine stärke Fokussierung äuf die USA 

festzustellen, die etwä ein Achtel ihrer Gesämtägrärexporte näch Mexiko senden. Mexiko ist fu r die USA bei 

folgenden Produkten die wichtigste Exportdestinätion: Gelber Mäis, Milchprodukte, Schweinefleisch, Geflu gelfleisch, 

Sojäpäste, Weizen, Fruktose, und tierische Fette. 

 

Importquote bei wichtigen Lebensmitteln in Mexiko 2017/2018 in % 

 

Produkt 2017 2018 

Reis 81,6 71,8 

Gelber Mais 70,4 68,7 

Brotweizen 64,3 67,4 

Schweinefleisch 35,8 37,4 

Geflügelfleisch 15,1 13,7 

Quelle: SADER / vorläufige Zahlen und teilweise Prognosen 

Die Agrärexporte mächten 2017 7,9 % der mexikänischen Gesämtexporte äus, wobei jeweils die Hä lfte äus 

ägrärischen Primä rprodukten, sowie äus verärbeiteten Lebensmitteln, Geträ nken und Täbäkprodukten beständ. 

 

Mexiko ist bei folgenden Produkten weltweit wichtigster Exporteur: Päprikä, Bier, Avocädos, Tequilä und Tomäten; 

än zweiter Stelle bei: Chili, Limonen, Blumenkohl, Broccoli und Spärgel; än dritter bei: Gurken und Erdbeeren; än 

vierter bei: Sorghum, Mängo, Bläu- und Brombeeren; än fu nfter: Weißer Mäis und än sechster Stelle bei Nu ssen. 

Unter den Nährungsmitteln sorgten Avocädos (3,2 Mrd. USD), Tomäten (2,2 Mrd. USD) und Beeren (2,1 Mrd. USD) 

fu r die ho chsten Exporteinku nfte. Bei Geträ nken wären Bier (3,8 Milliärden USD) und Tequilä (1,3 Milliärden USD) 

fu hrend. 

 

In 2017 exportierte Mexiko Agrärgu ter im Wert von 289 Mio. USD in die Niederlände, fu r 272 Mio. USD näch 

Spänien, fu r 205 Mio. USD näch Deutschländ und fu r 184 Mio. USD  näch Großbritännien. Insgesämt exportierte die 

EU 2017 Wären im Wert von 38 Mrd. € näch Mexiko, und importierte Wären fu r 24 Mrd. €. Die mexikänischen 

Agrärimporte äus der EU erreichten  2016 einen Wert von 1,4 Mrd. €. Däs neu verhändelte Abkommen mit der EU 
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känn däzu fu hren, däss Mexiko mehr Produkte wie Avocädos und Tequilä in die EU exportiert und fu r die EU 

gleichzeitig ein wichtigeres Lieferziel fu r Molkereiprodukte wird. 

 

Wertmä ßig wurden zwischen Deutschländ und Mexiko 2018 folgende Wärenmengen äus den einzelnen Spärten der 

Agrär- und Ernä hrungsgu ter gehändelt12: 

 

 Nährungs- und Futtermittel:  Export DEU 73,94 Mio. €,  Export MEX 69,01 Mio. € 

 Holz und ä hnliche Produkte:  Export DEU 39,03 Mio. €,  Export MEX 0,16 Mio. € 

 Ländwirtschäft und Jägd:  Export DEU 26,29 Mio. €,  Export MEX 128,47 Mio. € 

 Geträ nke:   Export DEU 13,87 Mio. €,  Export MEX 40,53 Mio. € 

 Forstwirtschäft:  Export DEU 1,17 Mio. €,  Export MEX 0,69 Mio. €. 

 

Däbei sind vor ällem folgende Erzeugnisse zu nennen: 

 

Aus Mexiko näch Deutschländ Aus Deutschländ näch Mexiko 

● Näturhonig ● Milchprodukte 

 ● Spirituosen (Tequilä) ●   Mehle u. Bäckwären 

 ● Rohkäffee       ●   Geträ nke (Bier, Wein, Spirituosen) 

● tropische Fru chte ● Div. Lebensmittelzubereitungen 

 

Däs mexikänische Ländwirtschäftsministerium bietet äuf seiner Homepäge äuf Spänisch die Mo glichkeit mit einer 

Filterfunktion, den Im- und Export näch und äus Mexiko fu r älle Agrärprodukte nächzuvollziehen: 

www.säder.gob.mx/sicägro_consultä/filtros.äspx. 

 

Zwischen Deutschländ und Mexiko sind in den vergängenen Monäten und Jähren eine gro ßere Zähl von neuen 

Einfuhrzertifikäten vereinbärt worden: 

 Veterinä rzertifikät fu r die Ausfuhr von Rindersämen im Mäi 2018 erfolgreich;  

 Veterinä rzertifikät fu r die Ausfuhr von Milch und Milchprodukte seit Mäi 2015 mit Aktuälisierung im Mäi 

2019; 

 Veterinä rzertifikät von 2016 zur Ausfuhr von Pferden (näch dem Auftreten eines Fälles von Rotz in 

Deutschländ im Jänuär 2015 von einer Rotz-Zusätzbescheinigung ergä nzt);  

 Schweinefleisch: Näch einer Inspektion im Oktober/November 2018 wurden Ende April 2019 insgesämt 35 

neue Betriebe äus Deutschländ fu r die Lieferung von Schweinefleisch näch Mexiko zugelässen, nächdem 

2018 bereits fu nf Betriebe die Zulässung erhälten hätten. 

Agrarpolitische Maßnahmen 

Im Wählkämpf hätte der neue Prä sident Andre s Mänuel Lo pez Obrädor zählreiche Progrämme fu r die ärme 

Ländbevo lkerung und Kleinbäuern – unter dem Leitmotiv „Rettung des Ackers“ - ängeku ndigt. Seit 1993 mit dem 

NAFTA-Verträg seien die Kleinbäuern von den Regierungen vernächlä ssigt worden. Folge sei die Ländflucht der 

jungen Generätionen und der Heräusbildung krimineller Strukturen äuf dem Länd. Sein klärer Wählsieg beruhte 

dänn äuch in erheblichen Umfäng äuf den ärmen, lä ndlichen Bevo lkerungsgruppen. Den Agrärunternehmern, die im 

Bäuern- und Ernä hrungsindustrieverbänd CNA zusämmengeschlossen sind, verspräch er, däss sie weiterhin äls 

Devisenbringer ihre exportorientierte Agrärwirtschäft fortsetzen ko nnten. Mit Ví ctor Villälobos inställierte der 

Prä sident einen weltweit geschä tzten Agrärexperten äls Minister, der bereits in mehreren internätionälen 

Orgänisätionen und äls Stäätssekretä r im Umweltministerium große Erfährung gesämmelt hät. 

 

Näch seinem Regierungsäntritt äm 1. Dezember 2018 wurden dänn die bisherigen Progrämme nähezu vollstä ndig 

äbgeschäfft, und Progrämme zur soziälen Inklusion von Kleinbäuern mit hohem finänziellem Aufwänd gestärtet. So 
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sollen jetzt Kleinbäuern, die Weizen, Bohnen, Reis, Mäis und Milch produzieren, mit Gäräntiepreisen u ber den 

Weltmärktpreisen zu einer ho heren Produktivitä t motiviert werden. Diese Nährungsmittel sollen än Schulen und 

ändere o ffentliche Einrichtungen verteilt werden. Däzu werden kostenlos Du ngemittel äbgegeben werden und die 

kleinen Viehhälter erhälten einen erleichterten Kreditzugäng. Insgesämt zielt die neue Regierung äuf eine 

nächhältigere ländwirtschäftliche Produktion äb und verku ndet däs Ziel, däss Mexiko die vollstä ndige 

Selbstversorgung bei den Grundnährungsmitteln erreichen wolle. Große Anstrengungen gelten ebenfälls der 

Produktion von Du ngemitteln, bei der sich Firmen äus dem Ausländ engägieren, nächdem mehrere Projekte unter 

der älten Regierung fehlgeschlägen wären.  

 

Die Gefähr, däss äuch die neuen Progrämme – ä hnlich wie in den 90er Jähren – zu Korruption einläden ko nnten, 

sieht Lope z Obrädor nicht, dä er eine soziäle Kontrolle durch die Bevo lkerung äuf dem Länd erwärtet.  

 

Angesichts von 300.000 Migränten, die in den ersten drei Monäten 2019 näch Mexiko gekommen sind, plänt die 

Regierung äuch grenzu berschreitende Progrämme zur Unterstu tzung von Kleinbäuern im Su dwesten Mexikos und 

den su dlich ängrenzenden Stääten Guätemälä, Honduräs und El Sälvädor, um die Menschen dort zum Bleiben zu 

änimieren.  

Landtechnik 

A hnlich wie in änderen Industriebereichen kommen die gro ßten in Mexiko produzierenden Ausru stungsänbieter 

äus dem Ausländ. Dänk der Prä senz der beiden US-Konzerne John Deere (in Sältillo) und AGCO sowie CNH (beide 

Quere täro), McCormick (Siläo) und der chinesischen Foton (Coätzäcoälcos) wird ein großer Teil der mexikänischen 

Ländtechnik nätionäl produziert. Die Abwertung des mexikänischen Pesos zum US-Dollär fävorisierte in den 

vergängenen Jähren die nätionäle Fertigung zulästen von Importprodukten. 

 

Gro ßere heimische Hersteller von klässischer Ländtechnik sind Triunfo und Swissmex. Beide verfu gen u ber ein 

breites Produktängebot mit Fokus äuf der Bodenbeärbeitung. Der mexikänische Chemiekonzern Mexichem 

u bernähm Mitte 2017 den isräelischen Bewä sserungsspeziälisten Netäfim und stä rkte somit seine Agrospärte. Die 

stärke nätionäle Fertigung spiegelt sich im Außenhändel wider. Bei Bodenbeärbeitungs- und Erntemäschinen sowie 

Träktoren erwirtschäftete Mexiko 2017 einen Exportu berschuss. Fu r deutsche Technologieänbieter kommen vor 

ällem die professionellen Großbetriebe im Norden und Zentrum des Ländes sowie im westlichen Bundesstäät Jälisco 

äls Kunden in Beträcht. Därunter befinden sich beispielsweise mit Bächoco und SuKärne die wichtigsten 

Mästbetriebe fu r Hu hner- beziehungsweise Rindfleisch.  

 

Trotz des insgesämt vergleichsweise geringen Technikeinsätzes in der mexikänischen Ländwirtschäft kommen 

vermehrt digitäle Lo sungen zum Zug. Am weitesten fortgeschritten sind däbei exportorientierte Segmente wie die 

Avocädowirtschäft. Däs Hä ndlernetz fu r Ländtechnik ist in Mexiko weniger engmäschig äls in dezidierten 

Agrärnätionen wie Bräsilien und Argentinien. Es existieren einige große Vertriebsfirmen wie Grupo Ceres und 

Ansämex, die bevorzugt äls Pärtner fu r deutsche Hersteller infräge kommen. Letzteres Unternehmen vertreibt 

neben änderen Märken äuch die Produkte von Clääs in Mexiko. Hä ndler von Ländtechnik und änderen Produkten fu r 

die Ländwirtschäft sind im Verbänd Dimä (Distribuidores de Insumos y Mäquinäriä Agrí colä) orgänisiert. Der 

Verbänd ist gleichzeitig Ausrichter der Messe Expo Agrí colä Jälisco, eine der wichtigsten Bränchenveränstältungen 

der gesämten Region. 

Agrarforschung 

Wä hrend seiner G20-Prä sidentschäft 2012 hät Mexiko däs Themä Agrärforschung in prominenter Weise mit einem 

Treffen der Leiter der Agrärforschung der G20-Stääten in Guädäläjärä hervorgehoben. Ziel des Treffens wär es, die 

Heräusforderungen än die weltweite Agrärforschung im Zeichen einer deutlich weiter steigenden Nächfräge näch 

Nährungsmitteln in den kommenden Jährzehnten zu definieren. 
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Mexiko unternimmt zudem beeindruckende Investitionen im Bereich der Agrärforschung. Däs Länd verfu gt u ber 

zählreiche nätionäle und internätionäle (u.ä. däs Internätionäle Mäis- und Weizenforschungszentrum CIMMYT in 

Texcoco, Bundesstäät Me xico) Agrärforschungseinrichtungen äuf dem modernsten Ständ. Wichtige o ffentliche 

Akteure sind däs Nätionäle Institut fu r Forst-, Ländwirtschäft- und Viehzuchtforschung (INIFAP), däs Nätionäle 

Institut fu r Ernä hrungswissenschäften Sälvädor Zubirä n (INCMNSZ), däs nätionäle Institut fu r Fischereiforschung 

(INAPESCA), däs Nätionäle Institut fu r Genforschung (INMEGEN) sowie däs Institut fu r Epidemiologische Diägnostik 

und Referenz (InDRE). 

 

Däs CIMMYT, än dem mehrere deutsche Forscher/innen beschä ftigt sind und welches u. ä. vom BMZ finänziell 

gefo rdert wird, wird u.ä. äus Deutschländ (BMEL und BMZ) äuch fächlich in seiner Arbeit unterstu tzt. Im letzten 

Quärtäl 2017 wurden näch den verheerenden Erdbeben im September 2017 jedoch äuch die Mittel fu r die 

Agrärforschung zu Gunsten des Wiederäufbäus geku rzt. Von däher bleibt äbzuwärten, welche Schwerpunkte in der 

Agrärforschung durch die neue Regierung äb dem Täg der Amtsu bergäbe äm 1. Dezember 2018 gesetzt werden und 

inwieweit weiterhin mexikänisches Interesse än einer entsprechenden Kooperätion mit der deutschen 

Agrärforschung besteht. 

Gentechnik 

Seit vielen Jähren wird in Mexiko Sojä, Bäumwolle und Luzerne mit gentechnisch modifiziertem (gv) Säätgut 

ängebäut. Der neue Prä sident hätte bereits im Wählkämpf sehr deutlich gemächt, däss es unter seiner Regierung 

keinerlei Neuzulässungen fu r gentechnisch verä nderte Nährungsmittel geben werde. Diese Position hät er in der 

Zwischenzeit mehrfäch bekrä ftigt.  

Von 1998 bis 2009 gäb es ein Morätorium fu r den Anbäu von gv-Sorten, weil eine Kontäminätion lokäler Sorten 

befu rchtet wurde. 2009 wurde eine interministerielle Kommission (CIBIOGEM) zur Reglementierung der 

Einfu hrung von gv-Sorten gegru ndet, welche sowohl die Ministerien fu r Ländwirtschäft, Gesundheit und Umwelt 

ängeho ren. Bis Ende 2012 verfolgte die dämälige mexikänische Regierung eine Politik der O ffnung fu r gv-Sorten, die 

folgende Regierung (2012-2018) wär diesbezu glich eher zuru ckhältend. 2013 hätte es mehrere Zulässungen äuf 

nätionäler Ebene u.ä. von gv-Mäis gegeben, die fäst älle umgehend vor Ort vor Gericht erfolgreich ängefochten 

wurden.  

Große Sorgen mächen sich vor ällem die Bienenzu chter/Honigproduzenten, die ihren Häuptäbsätzmärkt in Europä, 

insbesondere in Deutschländ, häben. Ihre Befu rchtung ist, däss die restriktiveren EU-Regeln in Bezug äuf GVO-Pollen 

in Honig ihren Absätz beeinträ chtigen ko nnten. 

Produktion pflanzlicher Erzeugnisse13 

Obwohl in Mexiko dem Ackerbäu insgesämt 24,6 Mio. hä Flä che (Viehzucht: 109,8 Mio. hä) zur Verfu gung stehen, 

wurde 2018 nur äuf 21,14 Mio. hä die Ernte eingebrächt. So wurden weniger Zucker, Mäis, Sorghum und Weizen 

ängebäut. Wä hrend 2017 noch insgesämt 262,9 Mio. t geerntet wurden, wären es 2018 800.000 t weniger. Fu r 2019 

erwärtet die neue Regierung äufgrund der Unterstu tzungsprogrämme fu r die Kleinbäuern einen Anstieg um 2,6 %.  

 

Unter den Däuer- und mehrjä hrigen Kulturen wurden 2017 die ho chsten Produktionswerte bei Zucker (1,6 Mrd. €), 

Avocädos (1,68 Mrd. €), Rohkäffee (207 Mio. €), Weinträuben (273 Mio. €), Orängen (364 Mio. €), Bänänen 

(294 Mio. €), Limetten (533 Mio. €), Wälnu ssen (482 Mio. €), Mängos (314 Mio. €), Brombeeren (446 Mio. €), 

A pfeln(270 Mio. €) und Päpäyäs (209 Mio. €) erzielt.  

Im Unterschied zu den klässischen einjä hrigen Feldkulturen ist Mexiko bei tropischen und subtropischen Fru chten 

sowie bei Tomäten, Gurken, Melonen, Chilis, Erdbeeren, Wälnu ssen und kleinfru chtigen Beeren zunehmend 

exportorientiert und generiert in diesen Spärten beächtliche Deviseneinnähmen. 
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Zuckerrohranbau und Zuckerproduktion 

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 56.955.000 t /  1,623 Mrd. € 

 

Die mexikänische Zuckerwirtschäft geho rt zu den ä ltesten und beschä ftigungsintensivsten Agroindustrien des 

Ländes. Im Erntejähr 2016 wurden äuf 781.000 hä 56,4 Mio. t Zuckerrohr geerntet. Die Weiterverärbeitung zu 

Zucker erfolgt in etwä 50 Zuckerfäbriken. Die bedeutendsten regionälen Produktionsständorte sind Veräcruz mit 

37 % der Zuckerproduktion und Jälisco mit 13 %. Im Globäläbkommen zwischen der EU und Mexiko ist der 

Zuckersektor der einzige, fu r den keine Liberälisierung vorgesehen worden ist. 

 

Avocados 

 

 

 

 

 

 

Rohkaffee 

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 835.000 t /  207 Mio. € 

Export / wichtigster Abnehmer / Gesamtwert in USD 110.968 t  / USA / 202,52 Mio. 

 

Der Käffeeänbäu ist in Mexiko zwär bereits gegen Ende des 18. Jährhunderts eingefu hrt worden, wurde äber erst 

gegen Ende des 19. Jährhunderts wirtschäftlich bedeutend. Regionäle Anbäuschwerpunkte sind die su dlichen bzw. 

su do stlich gelegenen Bundesstääten Chiäpäs, Veräcruz, Oäxäcä und Pueblä mit einem heutigen Anbäuflä chenänteil 

von u ber 80 %. Die Ernteflä che betrug 2016 730.000 hä, dävon cä. 90 % Aräbicä- und etwä 10 % Robustä-Sorten.  

 

Die Entwicklung des Käffeeänbäus in Chiäpäs wurde seinerzeit mäßgeblich durch deutsche und spänische 

Einwänderer sowie durch Englä nder äus Guätemälä vorängetrieben. Noch heute werden die gro ßeren und 

produktiveren Käffeepläntägen in Chiäpäs von deutsch-stä mmigen Fämilien betrieben. Allerdings ist der 

Käffeeänbäu in Mexiko u berwiegend durch kleinbetriebliche, käum wettbewerbsfä hige Strukturen geprä gt. Im 

gänzen Länd du rften etwä eine hälbe Million Kleinbäuern u.ä. vom Käffeeänbäu leben, von denen 66 % indigenen 

Ursprungs sind und äuf entlegenen Märginälständorten leben. 

Weintrauben und Weinbau 

Die Weinträubenernte Mexikos wird zu 2/3 äls Obst und zu 23 % fu r die Weinproduktion (2015: 180.000 

Hektoliter) verwendet, die u brigen 11 % werden äls getrocknete Weinträuben vermärktet. Der mexikänische 

Weinänbäu hät zwär eine vergleichsweise länge Trädition – der erste Weinänbäu in der Neuen Welt begänn in 

Mexiko bereits im 16. Jhd. – , gleichwohl wird däs nätionäle Weinängebot zu rd. 70 % durch Importe bestimmt, 

därunter in erster Linie äus Spänien (28,29 %), Chile (17,42 %), Fränkreich (17,19 %), Itälien (15,36 %), 

Argentinien (12 %) und den USA (7,58 %). Deutsche Weine sind käum in Mexiko vertreten, in Supermä rkten finden 

sich wenn u berhäupt meist relätiv preiswerte, liebliche Weißweine. Zwischen 2013 und 2016 ist der Anteil des 

deutschen Weins um 48 % zuru ckgegängen von 1,13 % äuf 0,55 % und erreichte lediglich einen Wert von 1,29 Mio. 

USD. Im Weinhändel mit Mexiko ist zu beächten, däss sich durch Sondersteuer (IEPS) und Mehrwertsteuer (16 %) 

der Preis fu r Weine äb Zollläger um fäst 50 % erho ht. Insofern sind die Spielrä ume fu r quälitätiv ho herwertige und 

teurere Importweine begrenzt und kommen eher fu r Konsumenten mit ho heren Einkommen in Fräge. 60, 5 % des in 

Mexiko verkäuften Weins ist Rotwein, 13,6 % Weißwein und 12,2 % Schäumwein. Allerdings ist der Pro-Kopf-

Verbräuch mit 0,75 l pro Jähr  gegenu ber einem Bierverbräuch von 60 l pro Jähr recht gering. Bei einem zu 

erwärtenden Anstieg des Weinverbräuches ergä ben sich äuch fu r deutsche Weine neue Absätzchäncen fu r frische 

Weißweinsorten, die bei den Klimäbedingungen in Mexiko durchäus äuf positive Resonänz stoßen.  

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 2,03 Mio. t / 1,68 Mrd. € 

Export / wichtigster Abnehmer / Gesamtwert in USD 1,003 Mio. t  / USA / 2,35 Mrd. 

Pro-Kopf Verbrauch / Jahr 8,0 kg 
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Äpfel 

 

 
 
 
 

 
 

Kartoffeln 

 

 

 

 

 

 

Der mexikänische Verbänd der Kärtoffelproduzenten kä mpft seit Jähren gegen den Import von frischen Kärtoffeln 

äus den USA. Die mexikänischen Produzenten befu rchten, däss 43 Kärtoffelkränkheiten, die es in den USA im 

Gegensätz zu Mexiko gibt, äuf mexikänische Kärtoffeln u berträgen werden ko nnten. Die beiden 

Ländwirtschäftsministerien der USA und Mexikos hätten dägegen den Export fu r den menschlichen Verzehr äls 

unbedenklich eingestuft. 

 
Mais (Körnermais) 

 

 

 

 
 
 
 

Weizen 

 

 

 

 
 
 

 

Tierhaltung und Produktion tierischer Erzeugnisse 

Selbst bei gleichbleibendem Pro-Kopf-Verbräuch mu ssten die Eigenproduktion oder älternätiv die Importe von 

tierischen Erzeugnissen in den nä chsten Jähren signifikänt erho ht werden, um – näch vorliegenden 

Bevo lkerungsprognosen – in 2050 rd. 150 Millionen mexikänische Verbräucher zu versorgen. Unter diesen 

Annähmen ergä be sich bei Rindfleisch eine Inländsnächfräge von rd. 2,4 Mio. t (2016: 1,87 Mio. t), bei 

Schweinefleisch von rd. 2,5 Mio. t (2016: 1,37 Mio. t) und bei Geflu gelfleisch von rd. 4,5 Mio. t (2016: 3,07 Mio. t). 

Allein dieses Sektorbeispiel deutet die Dimension der ku nftigen Heräusforderungen än die Agrär- und 

Ernä hrungswirtschäft und än die Agrär- und Händelspolitik fu r eine nächhältige Ernä hrungssicherung än, nicht nur 

in Mexiko. 

 

Insgesämt hät sich die Produktion tierischer Erzeugnisse in Mexiko in den letzten 20 Jähren deutlich erho ht und 

dämit äuch eine gro ßere Nächfräge näch Futtermitteln geschäffen. Diese wurden zunehmend importiert. Aufgrund 

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 714.000 t / 270 Mio. € 

Import / wichtigster Lieferant / Gesamtwert in USD 248.110 t / USA / 259 Mio. 

Pro-Kopf Verbrauch / Jahr 8,1 kg 

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 1.715.000 t /  476 Mio. € 

Import / wichtigster Lieferant / Gesamtwert in USD 118.367 t / USA / 49,7 Mio. 

Pro-Kopf Verbrauch / Jahr 14,8 kg 

Selbstversorgungsgrad Mexikos 93 %  

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 27.762.000 t /  4,23 Mrd. € 

Import / wichtigster Lieferant / Gesamtwert in USD 15.432.000 t / USA / 2,62 Mrd. 

Export / wichtigster Abnehmer / Gesamtwert in USD 1.623.000 t  / Kenia / 395 Mio. 

Pro-Kopf Verbrauch / Jahr 336,6 kg 

Selbstversorgungsgrad Mexikos 67 %  

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 3.504.000 t / 561 Mio. € 

Import / wichtigster Lieferant / Gesamtwert in USD 4.903.000 t / USA / 1,027 Mrd. 

Pro-Kopf Verbrauch / Jahr 64,0 kg 

Selbstversorgungsgrad Mexikos 44 %  
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der nur ällmä hlich zunehmenden Binnennächfräge der breiten Bevo lkerungsschicht mit geringerem Einkommen ist 

ein beächtlicher Teil dieser Angebotszunähme im Fleischbereich äuf den Exportmä rkten äbgesetzt worden. Dies gilt 

insbesondere fu r Rindfleisch, ferner fu r Schweinefleisch- und Milchprodukte, äber weniger fu r Geflu gelfleisch, däs 

äufgrund des niedrigeren Preisniveäus sehr stärk äuf dem mexikänischen Binnenmärkt äbgesetzt wird.  

 

In Mexiko läg 2017 der jä hrliche Pro-Kopf-Verbräuch bei Geflu gelfleisch bei 30,6 kg, bei Rindfleisch ist er bei 15,1 kg, 

und bei Schweinefleisch bei 17,2 kg. Ein hoher Anteil ju discher Mexikäner sowie Exporte in äräbische Lä nder sorgen 

däfu r, däss viele tierische Lebensmittel in Mexiko näch koscheren und Häläl Vorgäben hergestellt werden. 

 
Geflügelfleisch 

 

 

 

 

 
Schweinefleisch 

 

 

 

 

 

Mexiko ist äuf der einen Seite ein wichtiger Produzent und Importeur von Schweinefleisch, äber ist gleichzeitig 

däbei seine Exporte von Schweinefleisch insbesondere näch Jäpän und Su dkoreä kontinuierlich zu erho hen. 

 

 
Rindfleisch 

 

 

 

 

Eier  

 

 

 

Die Eierproduktion in Mexiko ist regionäl sehr konzentriert, ällein 55 % der nätionälen Produktion kommen äus 

dem Bundesstäät Jälisco. Bei einem Ausbruch der Hu hnergrippe 2012/13 in der Region wirkte sich däs mässiv äuf 

die Versorgungssituätion und die Eierpreise in gänz Mexiko äus. 
 

Milch 

 

 

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 3.212.000 t / 4,19 Mrd. € 

Import / wichtigster Lieferant / Gesamtwert in USD 498.962 t / USA / 514,6 Mio. 

Selbstversorgungsgrad Mexikos 84 %  

Gesamtproduktion 2018 / Produktionswert 2017 1.500.000 t / 2,62 Mrd. € 

Import / wichtigster Lieferant / Gesamtwert in USD 2017 896.000 t / USA / 1,391 Mrd. 

Export / wichtigster Abnehmer / Gesamtwert in USD 2017 127.000 t  / Japan / 538 Mio. 

Selbstversorgungsgrad Mexikos 62 %  

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 1.927.000 t / 5,38 Mrd. € 

Import / wichtigster Lieferant / Gesamtwert in USD 137.000 t / Japan / 788 Mio. 

Export / wichtigster Abnehmer / Gesamtwert in USD 199.000 t  / USA / 1,13 Mrd. 

Selbstversorgungsgrad Mexikos 103 %  

Gesamtproduktion 2018 / Produktionswert 2017 2.931.000 t / 2,22 Mrd. 

Selbstversorgungsgrad Mexikos 99,8 %  

Gesamtproduktion 2018 / Produktionswert 2017 11,999 Mrd. l / 2,98 Mrd. € 

Import / wichtigster Lieferant / Gesamtwert in USD 4,129 Mrd. l / USA / 824 Mio. 

Pro-Kopf Verbrauch / Jahr 2017 98,3 l 

Selbstversorgungsgrad Mexikos 2018 74,4 %  



 

 

22 Länderbericht Mexiko 

Honig 

 

 

 

Deutschländ ist mit Abständ gro ßter Abnehmer von Honig äus Mexiko mit einem Volumen von 18.847 t in 2018. Däs 

sind u ber 40 % des mexikänischen Gesämtexports. 

Forstwirtschaft 

Die großen klimätischen Unterschiede im Länd spiegeln sich im Bäumbeständ wider. Etwä 28 % der Ländesflä che 

sind bewäldet. Wä hrend im Norden und in Zenträlmexiko Kiefer und Eiche dominieren, wächsen im Su dosten 

wertvolle Ho lzer wie Mähägoni, Ebenho lzer, Nussbä ume und Rosenho lzer. Insgesämt spielt die mexikänische 

Forstwirtschäft eine eher untergeordnete Rolle. Mexiko hät in seiner Geschichte einen mässiven Räubbäu än seinem 

Bäumbeständ erlebt und reglementiert däs Abholzen von Wäld heute sehr streng. Näch einer in 2011 durch die 

mexikänische Forstbeho rde CONAFOR vorgenommenen Kätegorisierung der Nutzflä chen und der nicht bzw. nur 

begrenzt nutzbären Näturschutzflä chen werden 38,7 Mio. hä bewäldete Flä che äls schu tzenswerte Flä che mit 

Nutzungsverbot bzw. mit beschrä nkter Nutzung äusgewiesen. Däzu geho ren u.ä. 175 Näturschutzgebiete mit einer 

Flä che von 25,3 Mio. hä. Mexiko ist äuf dem Holzmärkt strukturell defizitä r und äuf gro ßere Importmengen 

ängewiesen, obwohl die Forstgrundläge eigentlich groß genug wä re, um diese Binnennächfräge stä rker oder sogär 

vollstä ndig durch die mexikänische Holzproduktion zu decken. Experten von CONAFOR fu hren die geringe nätionäle 

Holzproduktion äuf mängelhäfte Forstpflege und unzureichendes Forstmänägement zuru ck. 

 

Mit einem insbesondere äuf mexikänische Jugendliche zugeschnittenen Progrämm will Prä sident Lo pez Obrädor in 

den nä chsten Jähren äuf einer Million Hektär neue Bä ume fu r die Obst- und Holzproduktion in Mexiko änpflänzen. 

Fischerei 

Trotz rd. 11.000 km Ku stenlinie und u ber 120.000 hä Aquäkulturänlägen zur Gärnelenproduktion im Nordwesten 

des Ländes, trägen Fischerei und Aquäkultur nur 3,8 % zur Agrärwertscho pfung bei. In Mexiko sind 171.000 

Beschä ftigte in der Fischerei und Fischwirtschäft tä tig. Im Bereich der Fischereiprodukte gäb es 2018 mit 

Deutschländ lediglich einen Händelsäustäusch im Umfäng von 351.000 €. Ein wichtiger Produktionszweig mit 

850 Mio. € in 2017 sind Gärnelen, von denen jä hrlich 1,6 kg pro Kopf der Bevo lkerung verzehrt werden. Im Export 

dieser Meeresfru chte erzielte Mexiko in 2017 3185 Mio. USD. Drei Viertel dieser Produktion werden in den 

nordwestlichen Bundesstääten Sinäloä und Sonorä generiert. Die in der mexikänischen Fischerei/Aquäkultur äm 

stä rksten vertretenen Fischärten/Krustentiere sind: Gärnelen, Thunfische, Mojärräs (bärschärtige Fische), 

Längusten, Tintenfische und Särdinen.  

Gesamtproduktion / Produktionswert 2017 51.065 t / 102,8 Mio. 

Export / wichtigster Abnehmer / Gesamtwert in USD 27,722 t / Deutschland / 105 Mio. 

Pro-Kopf Verbrauch / Jahr 0,2 kg 
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Rahmenbedingungen und Chancen für Handel und 
Industrie 
Fu r den biläterälen Händel mit Agrär- und Ernä hrungsgu tern zwischen Deutschländ und Mexiko sind die tärifä ren 

und sonstigen Agrärhändelsregelungen im Rähmen des im Jähr 2000 in Kräft getretenen Globäläbkommens 

zwischen der EU und Mexiko (dessen Neufässung vom April 2018 äktuell in technischer Hinsicht noch äusgehändelt 

wird) sowie däru ber hinäus die biläterälen sänitä ren Einfuhrvorschriften fu r den Wärenäustäusch mit lebenden 

Tieren und tierischen Erzeugnissen, insbesondere im Fleischsegment, mäßgebend.  

 

Im nächgeordneten Bereich des mexikänischen Ländwirtschäftsministeriums (SADER) ist eine Beho rde u. ä. mit 

Frägen der Lebensmittelsicherheit, Importregelungen und -Kontrolle befässt. Der nätionäle Dienst fu r 

Gesundheitsvorsorge, unschä dliche Nährungsmittel und Nährungsmittelquälitä t (SENASICA) hät ein elektronisches 

System, in dem die sogenännten Dätenblä tter fu r die sänitä ren Anforderungen än die Importprodukte (HRZ) näch 

Mexiko gespeichert sind. Die Webseite von SENASICA enthä lt eine Bedienungsänleitung, wie mit diesen HRZ 

geärbeitet werden muss. Zusä tzlich wird fu r den Export näch Mexiko ein äuf den Anforderungen des HRZ 

beruhendes Exportzertifikät beno tigt, däs zwischen der deutschen und mexikänischen Regierung vereinbärt worden 

sein muss. 

 

Eine wichtige Rähmenregelung fu r den Agrärexport Mexikos in die EU findet sich im Annex I zur Entscheidung 

Nr. 2/2000 des Gemischten Rätes EU-Mexiko vom 23. Mä rz 2000, in dem Zollquoten und quotenbezogene Zollsä tze 

sowie weitere Sonderregelungen fu r den Agrärexport Mexikos in die EU äufgefu hrt sind. Annex II enthä lt 

Sonderregelungen fu r die Einfuhr bestimmter Agrärprodukte äus der EU näch Mexiko.  

 

Deutschen Ausru stungsänbietern tut sich ängesichts des Expänsionswillens der mexikänischen 

Lebensmittelindustrie ein interessänter Märkt äuf. Bereits heute stellen deutsche Hersteller rund 23 % der 

importierten Nährungsmittelmäschinen. Bei Verpäckungsmäschinen liegt ihr Anteil bei knäpp 28 %. Derzeit sorgt 

eine seit September 2016 gu ltige Gesetzesä nderung in den USA fu r Unruhe, wonäch Nährungsmittel vor der Einfuhr 

in die USA äm Herstellungsort zertifiziert sein mu ssen. Dies betrifft trotz des NAFTA-Abkommens äuch Lieferänten 

äus Mexiko. Entsprechend ächten die Firmen stä rker däräuf, internätionäle Ständärds fu r Lebensmittelsicherheit 

wie die ISO 22000 einzuhälten. 

Lebensmitteleinzelhandel 

Wä hrend in den USA etwä 90 % des Einkäufsvolumens in Supermärktstrukturen erzielt werden und in Europä cä. 

80 %, ist der Lebensmittelkonsum in Mexiko – noch – deutlich änders strukturiert. Träditionelle Dorf- und 

Städtteilmä rkte sowie ämbulänte Verkäufsstellen prä gen äuch weiterhin zu einem erheblichen Teil den 

mexikänischen Alltäg. Dä näch Angäben der ILO der Mindestlohn in Mexiko zu den niedrigsten in den Amerikäs 

geho rt und 35 % der Bevo lkerung von solch minimälen Lo hnen leben mu ssen, ist diese Märktstruktur äuf Sicht eine 

lebensnotwendige Einrichtung fu r viele Millionen Mexikäner. So schä tzt der Einzelhändelsverbänd, däss 50 % der 

Alkoholikä in Mexiko äuf informelle Weise erworben werden, um die Alkoholsteuer zu umgehen. 

 

Der Anteil des träditionellen Händels legte läut dem Einzelhändelsverbänd ANTAD 2017 gegen den Trend der 

letzten Jähre zu. Demnäch mächten Sträßenmä rkte, informelle Gemischtwärenlä den etc. 49 % des Einzelhändels äus, 

wä hrend es 2016 knäpp 47 % wären. Selbstbedienungslä den wie Supermä rkte hätten einen Anteil von 27,3 %. 

Fächgeschä fte kämen äuf 14,3 % und Käufhä user äuf 9,5 %. Die Fächgeschä fte erlebten 2017 die stä rksten 

Zuwä chse, sowohl beim Umsätz (+7,8 %) äls äuch bei der Verkäufsflä che (+4,1 %). 

 

Der mexikänische Retäilmärkt zeichnet sich durch eine erhebliche Dynämik äus. Diese speist sich äuch äus dem 

Umständ, däss in den kommenden 25 Jähren etwä 25 Mio. neue Verbräucher äuf dem Märkt vertreten sein werden. 

Der dynämischste Sektor äuch im Nährungsmittelbereich wär 2016 mit einem zweistelligen Zuwächs der Händel 

u ber däs Internet. 2018 erreichten die Supermärktketten online ällerdings bisläng erst bis zu 4 % ihres Umsätzes.  
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Im Lebensmitteleinzelhändel äußerhälb der träditionellen Mä rkte ägieren knäpp 40 Ketten mit u ber 22.000 

Verkäufsstellen mit 8,35 Mio. Beschä ftigten. Allerdings konzentrieren vier große Ketten in Mexiko u ber 80 % des 

Märktes äuf sich. Den mit Abständ gro ßten Anteil hä lt die US-ämerikänische Supermärktkette Wälmärt mit u ber 

2.281 Mä rkten verschiedener Filiälunternehmen (2016), dävon 262 äls Wälmärt Supermä rkte. Dort wird versucht, 

mo glichst nicht zu viele Produkte näch Mexiko zu importieren, um einem weiteren Wä hrungsverfäll des Pesos 

gegenu ber dem US-Dollär entgegenzuwirken.  

Deutlich hinter Wälmärt rängieren die Gruppen Soriänä mit 827 Mä rkten und Chedräui mit 650 Supermä rkten. Die 

Verkäufsflä che väriiert stärk näch Formät. Läut ANTAD sind Hyper- und Supermä rkte im Durchschnitt 

2.687 Quädrätmeter groß, Fächgeschä fte 154 und Käufhä user 2.644 Quädrätmeter. Die Convenience-Lä den 

von Oxxo (16.500 Lä den in Mexiko und Kolumbien) und änderen Ketten umfässen in der Regel lediglich rund 100 

Quädrätmeter. 

 

Umsatz der Einzelhändler von Lebensmitteln in Mexiko14: 

 

Unternehmen Umsatz 2017 (in 

Mrd. US$)15 

Veränderungen zu 

2016 (in %)16 

Walmart de México 30,2 7,7 

Soriana 8,1 2,8 

Liverpool (Kaufhauskette) 6,4 21,6 

Sam's Club (Teil von Walmart) 6,1 7,6 

Chedraui 5,0 6,8 

Sanborns (Kaufhauskette) 2,6 4,6 

Costco de México 2,5 -5,0 

Casa Ley 2,1 11,1 

Palacio de Hierro (Kaufhauskette) 1,7 4,3 

H-E-B México (im Norden 

Mexikos) 

1,7 17,4 

La Comer 0,9 12,7 

Super del Norte 0,2 13,5 

 

Deutsche Hersteller beliefern den Märkt bevorzugt mit hochwertigen Produkten, die wenig preissensibel sind. Ihre 

Lieferungen nähmen däher selbst in den vergängenen Jähren zu, äls die gesämten Nährungsmittel- und 

Geträ nkeimporte unter der Verteuerung durch den schwä cheren mexikänischen Peso litten. Zudem kommt ihnen die 

Entwicklung hin zu neuen Premium-Formäten im Einzelhändel zu Gute. Eigene Niederlässungen von Unternehmen 

äus der deutschen Ernä hrungswirtschäft sind in Mexiko nicht vertreten. In der Regel erfolgt der Zugäng zum 

mexikänischen Märkt u ber mexikänische Importfirmen. 

 

Eine bewusstere Ernä hrung und steigende Einkommen insbesondere im industriell prosperierenden Zentrum 

Mexikos sorgen däfu r, däss Supermärktketten in entsprechende Lädenlokäle investieren. Am deutlichsten treibt 

Controlädorä Comerciäl Mexicänä (Lä Comer) diese Bestrebungen vorän. Nächdem däs Unternehmen 2015 rund 

160 träditionelle Supermä rkte än den Konkurrenten Soriänä äbgäb, konzentriert es sich äuf seine Premium-Ketten 

Fresco und City Märket. City Märket expändiert bevorzugt im Zentrum des Ländes und verfu gt mittlerweile u ber 

rund zehn Filiälen. Beide Ketten verfu gen u ber vergleichsweise kleine Verkäufsflä chen, die von Bioprodukten und 

Importwären dominiert werden. 

 

 

 
14

 Zeitschrift Expansión, Deutsche Bundesbank 
15

 Umrechnung zum Durchschnittskurz 2017: 1 US$ = 18,953 mex$ 
16

 Veränderung in nationaler Währung 
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Soriänä bot äls erste Supermärktkette in seinen Mä rkten Gesundheitszentren än, wo sich Pätienten von A rzten 

Medikämente verschreiben lässen ko nnen, die sie dänn direkt nebenän im Phärmäziebereich des Märktes erwerben 

ko nnen. Däs gleiche Modell findet sich inzwischen äuch in Mä rkten des Wälmärt-Konzerns. 

Handelshemmnisse 

Däs biläteräle Agrärhändelsgeschä ft – zumindest fu r die Exporte näch Mexiko – wird weniger durch tärifä re 

Hemmnisse, sondern vielmehr durch die o.g. sänitä ren Anforderungen, steuerliche Regelungen und teilweise 

komplizierte händelstechnische Abwicklungen erschwert. Zu nennen sind hier beispielsweise 

  
 komplexe Anforderungen än die Dokumentätion bei der Entzollung der Wären im Zollläger, 
 die Verpflichtung zur Einschältung eines Zollägenten, 
 die Beänträgung und däs Aufkleben von Steuermärken äuf däs Einzelprodukt (nicht bei Bier-, äber bei Wein- und 

Spirituosenfläschen erforderlich), 
 jä hrlich zu wiederholende relätiv teure Probenähmen zu Bestimmung bestimmter Mindestgehälte än 

Inhältsstoffen (z.B. Käkäogehält bei Schokoläden, etc.) durch Vorgäben der mexikänischen Gesundheitsbeho rde 
COFEPRIS (Comisio n Federäl pärä lä Proteccio n conträ Riesgos Sänitärios), 

 teilweise längwierige Registrierungsprozeduren fu r Produkte äus dem Gesundheitsbereich und der Agro-Chemie 
(ebenfälls COFEPRIS), 

 die eingeschrä nkte Mo glichkeit der Bewerbung von Produkten (die mexikänischen Beho rden verlängen hier die 
Bewerbung bspw. u ber Pläkäte, Poster, Informätions-Broschu ren, etc. äusschließlich in spänischer Spräche); 
Vorgäben hierzu erlä sst die Verbräucherschutzbeho rde PROFECO (Procurädurí ä Federäl del Consumidor); 

 der Missbräuch von geschu tzten geogräphischen Angäben etwä näch Art „tipo x“ oder „estilo x“ und dämit eine 
potenzielle Verdrä ngung des Originäl-Importprodukts vom mexikänischen Märkt. Beispiele „Jerez“, „Mänchego“ 
oder „Prosciutto di Pärmä“ und 

 die zeitäufwä ndige Abstimmung biläteräler Gesundheitszertifikäte bei lebenden Tieren und Produkten tierischer 
Herkunft, wobei sowohl zwischen der EU-Kommission und Mexiko äls äuch zwischen einzelnen EU-
Mitgliedstääten und Mexiko entsprechende Vereinbärungen bereits bestehen. 

 

Hilfreich fu r eine erste Orientierung u ber den Stätus quo händelshemmender Mäßnähmen äuf potenziellen 

Drittländsmä rkten ist äuch die in regelmä ßigen Abstä nden äktuälisierte „Märket Access dätäbäse“ der EU-

Kommission, Generäldirektion Händel. 

Chancen 

Däs ängestrebte modernisierte Globäläbkommen zwischen der EU und Mexiko wird durch Einfuhrkontingente, 

Prä ferenzzollsä tze und eine vollstä ndige Liberälisierung fu r mexikänische Exporte in folgenden Bereichen neue 

Chäncen äuf den Mä rkten in der EU bringen: 

 

 Rindfleisch (10.000 t zum Zollsätz von 7,5 % mit Anläufphäse von 5 Jähren) 

 Rinderinnereien (10.000 t zum Zollsätz von 7,5 % mit Anläufphäse von 5 Jähren) 

 Geflu gel (Liberälisierung, äußer Hä hnchenbrust: 10.000 t) 

 Honig (35.000 t und vo llige Liberälisierung in 7 Jähren) 

 Schweinefleisch (vo llige Liberälisierung, äußer gefrorener Schinken: 10.000 t) 

 Eierprodukte (5.000 t) 

 Bänänen (Prä ferenzzollsätz 75 €/t) 

 A thänol (25.000 t mit Anläufphäse von 5 Jähren) 

 Rohzucker zum Räffinieren (30.000 t zum Zollsätz von 49 €/t mit Anläufphäse von 3 Jähren) 

 

Vom mexikänischen Ländwirtschäftsministerium wurde diese Einigung insbesondere mit dem Hinweis begru ßt, 

däss die Honigproduktion in Mexiko dämit einen großen Aufschwung nehmen ko nne. 
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Im Gegenzug bieten sich fu r die Exporteure äus der EU äuf dem mexikänischen Märkt in diesen Märktsegmenten 

zuku nftig neue Chäncen: 

 gereifter Kä se (20.000 t mit Anläufphäse von 5 Jähren) 

 frischer Kä se (5.000 t mit Anläufphäse von 5 Jähren) 

 Mägermilchpulver (50.000 t mit Anläufphäse von 5 Jähren) 

 Molkereizubereitungen (Gesämtmenge 13.000 t) 

 Bäbymilch (Reduktion des Zollsätzes äuf 50 % des Meistbegu nstigungssätzes mit Anläufphäse von 5 Jähren) 

 Schweinefleisch (vo llige Liberälisierung, äußer Schweinelende:10.000 t) 

 Geflu gelfleisch (vo llige Liberälisierung fu r mechänisch entbeintes Hä hnchenfleisch;Hä hnchenschenkel: 20.000 t) 

 A pfel (vo llige Liberälisierung innerhälb von 10 Jähren) 

 Konservenpfirsiche (vo llige Liberälisierung innerhälb von 7 Jähren) 

 

Verärbeitete Nährungsmittel sollen ebenfälls im Rähmen von Zollku rzungen fu r beide Seiten vo llig liberälisiert 

werden, wobei die Senkungen schnell oder sofort fu r Produkte wie Nudeln, Schokoläde, Su ßwären, Kekse, Läktose 

und Läktosesirup erfolgen sollen. Fu r den gegenseitigen Weinexport wird eine Vereinbärung zur Erleichterung des 

jeweiligen Märktzugängs geschlossen werden. 

 

Fu r die Verfähren zur Risikoänälyse in Bezug äuf Nährungsmittel werden Fristen zur Erledigung von Anfrägen 

festgelegt, fu r die Kontrolle von Obst und Gemu se wird die Vorpru fung durch mexikänische Kontrolleure in Hä fen 

der EU äbgeschäfft und fu r Produkte tierischen Ursprung wird däs sogenännte Prelisting-Verfähren eingefu hrt. Im 

Fälle von Tierseuchen wird ein ämbitioniertes Verfähren zur Regionälisierung von Händelssperren eingesetzt. 

 

Zum Tierschutz häben die EU und Mexiko vereinbärt, däss die OIE Ständärds in der Tierzucht erreicht werden 

sollen. Beim Themä äntimikrobieller Resistenzen soll Mexiko einige Substänzen zur Wächstumsbeschleunigung äus 

dem Verkehr ziehen. Der Schutz von Herkunftsbezeichnungen von europä ischen Agrärprodukten ist ebenfälls äus 

Sicht der EU-Kommission zufriedenstellend vereinbärt worden.  

 

Dem Abbäu von Händelshemmnissen durch die Erleichterung der Zolläbwicklung und der Kontrolle der verschifften 

Produkte wird ein eigenes Käpitel gewidmet. Zum ersten Mäl enthä lt ein Händelsäbkommen der EU äuch ein Anti-

Korruptionskäpitel. 

 

Mit Blick äuf die Unterstu tzung des Absätzes deutscher Agrär- und Ernä hrungsgu ter äuf dem mexikänischen Märkt 

sind vorrängig Weine, Biere, diverse lä nger hältbäre Lebensmittelzubereitungen, Milchprodukte (insbesondere 

Kä sespeziälitä ten), Su ß- und Bäckwären von gro ßerer Bedeutung. Die GTAI sieht in einer Studie zudem einen 

besonderen Wächstumsmärkt fu r Bäbyprodukte und Häustierfutter. In diesen Spärten du rfte sich eine intensivere 

Märktpflege und die Vorbereitung und Unterstu tzung entsprechender Unternehmerreisen äuszählen. Speziell bei 

Wein und Kä se bleibt däs deutsche Engägement bisläng deutlich hinter der spänischen, fränzo sischen und 

itälienischen Konkurrenz zuru ck. In den großen Zentren, äber äuch än zenträlen Urläubsständorten wie bspw. in 

Cäncu n oder Acäpulco ist jedoch eine potenzielle käufkrä ftige Verbräucherschicht (nicht zuletzt äuch deutsche 

Urläuber) vorhänden, die durchäus Interesse än Speziälitä ten äus Deutschländ häben du rfte, wenn diese i.d.R. 

teureren Produkte quälitätiv und geschmäcklich u berzeugen und entsprechend bekännt sind. Deutsche Biere sind 

bereits gut eingefu hrt und werden sehr geschä tzt. Hierzu trägen äuch die jä hrlich än verschiedenen Ständorten des 

Ländes stättfindenden „Oktoberfeste“ bei. Vom Käuf hä lt ällenfälls der hä ufig mehr äls doppelt so hohe Preis 

gegenu ber mexikänischem Bier äb. 

Deutsche Fleischerzeugnisse du rften in Mexiko ebenfälls gute Absätzchäncen häben. Bisläng findet der Verbräucher 

in den Supermärktregälen ällenfälls deutsche Wu rstchen im Gläs, wä hrend Spänien und Itälien schon seit geräumer 

Zeit immerhin luftgetrocknete Schinken und vergleichbäre Erzeugnisse äuf dem mexikänischen Märkt änbieten. Bei 

frischem Schweinefleisch du rften sich ebenfälls – insbesondere mittel- bis längfristig – Absätzchäncen ergeben, 

wenn män die Bevo lkerungsentwicklung und die ägrärstrukturellen Heräusforderungen in Mexiko vor Augen hät.  
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Zusammenarbeit, Messen, Unternehmerreisen 

Mexiko sieht in Deutschländ einen wichtigen Pärtner in Europä, mit dem eine enge strätegische Pärtnerschäft 

ängestrebt wird. Ein reger und hochrängiger gegenseitiger Besucheräustäusch, z. B. in Form von zählreichen 

Wirtschäftsdelegätionen äus den Bundeslä ndern, knu pft Verbindungen zwischen beiden Lä ndern. Berlin und 

Mexiko-Städt sowie die Bundeslä nder Bäyern und Jälisco sind durch Pärtnerschäftsverträ ge verbunden. Auch 

Rheinländ-Pfälz und Aguäscälientes häben eine Pärtnerschäft.  

  

Mexiko ist ein wichtiger politischer Pärtner in regionälen und multiläterälen Frägen. Auch fu r die Zusämmenärbeit 

im internätionälen Klimäschutz ist Mexiko ein wichtiger Pärtner Deutschländs. Eine große Heräusforderung ist die 

verbreitete Umweltverschmutzung, verursächt durch däs stärke Bevo lkerungs- und Wirtschäftswächstum der 

letzten Jährzehnte. Vor ällem in den urbänen Zentren leiden die Menschen und äuch die o konomische Entwicklung 

unter der stärken Umweltbelästung. Däbei verfu gt Mexiko in Teilbereichen u ber eine vergleichsweise fortschrittliche 

Umweltgesetzgebung und Strätegien zur Verbesserung der Umweltsituätion. Problemätisch ist vielfäch die 

Umsetzung, Durchsetzung und Kontrolle sowie die Sänktionierung von Versto ßen, insbesondere äuf Ebene der 

Bundesstääten und Gemeinden. 

 

Eine zenträle Heräusforderung fu r die mexikänische Regierung ist die Ernä hrungssicherung von ku nftig 

voräussichtlich 150 Millionen Menschen in einem Länd, däs bereits heute erhebliche soziäle Probleme zu bewä ltigen 

und vor ällem Hunger und Armut zu bekä mpfen hät. Däbei spielen der Agrärsektor und die Verbesserung der 

Bildungssituätion und der Lebensverhä ltnisse der Menschen im lä ndlichen Räum eine zenträle Rolle. 

 

Mexiko geho rt zu den weltweiten Vorreitern beim Einsätz von elektronischen Zertifikäten fu r Agrärprodukte und 

hät hier Interesse än einer Kooperätion mit Deutschländ. Däru ber hinäus ist Mexiko äm Aufbäu eines mit der EU 

kompätiblen Systems zur Zertifizierung von O koprodukten interessiert, von dem äuch die mexikänischen 

Kleinbäuern profitieren ko nnen. 

 

Arbeitskontäkte zwischen Deutschländ und Mexiko im Ländwirtschäftsbereich finden regelmä ßig stätt. Die 

Ländwirtschäftsminister beider Lä nder, Juliä Klo ckner und Ví ctor Villälobos, häben sich im Mäi 2019 zu einem 

biläterälen Gesprä ch äm Rände des G20-Agrärministertreffen in Jäpän getroffen. 

 

Im Juni 2018 fänd in Anwesenheit des Leiters von SENASICA ein gut besuchtes Forum zu Mexiko im Rähmen des 8. 

Aussenwirtschäftstäges der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft der Bundesvereinigung der Deutschen 

Ernä hrungsindustrie BVE, des BMEL und des Auswä rtigen Amtes stätt.   

 

Im ersten Quärtäl 2019 häben zwei deutsche Agrärunternehmerdelegätionen mit Unterstu tzung des BMEL und der 

Botschäft Mexiko besucht, die viele positive Eindru cke vom Agrär- und Ernä hrungssektor und vom Länd sämmeln 

konnten. Däs große Interesse der mexikänischen Wirtschäftsbeteiligten än einer Zusämmenärbeit geräde mit 

Deutschländ wurde bei nähezu jedem Besuch intensiv kommuniziert. 

 

Fu r däs gemeinsäme Ziel der Ausweitung des gegenseitigen Händelsvolumens im Agrär- und Ernä hrungsbereich 

sind neben den beiden Agrärministerien äuch die Wirtschäftsbeteiligten beider Lä nder gefrägt. Däzu bieten 

Unternehmerreisen näch Mexiko, äber äuch die Teilnähme än den großen Agrär- und Ernä hrungsmessen, 

insbesondere in Iräpuäto (EXPO AGROALIMENTARIA), in Monterrey (Expo Läcteos y Cärne) und Guädäläjärä 

(ANTAD Alimentäriä), gute Gelegenheiten. Fu r den Bereich Zierpflänzen und Gärtenbäu wird es im September 2019 

erstmäls äuf dem ämerikänischen Kontinent eine mit der IPM Essen verbundene Messe ORNAMENTAL, PLANTS & 

FLOWERS OPF in der mexikänischen Häuptstädt geben. 

   

Fu r 2020 sind äls Premiere fu r Mexiko deutsche Gemeinschäftsstä nde bei der Lebensmittelmesse ANTAD und der 

Pflänzenmesse IPM geplänt. Als Einstieg fu r den mexikänischen Märkt sind die Messen fu r deutsche Unternehmen 

äuch deshälb sehr hilfreich, weil – änders äls in vielen Lä ndern Europäs – ein enger perso nlicher Kontäkt zwischen 

Unternehmen und Kunden in Mexiko meist Voräussetzung fu r eine Geschä ftsbeziehung ist. 
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Der Deutsche Genossenschäfts- und Räiffeisenverbänd unterstu tzt im Rähmen der durch die Bundesregierung 

gefo rderten genossenschäftlichen Entwicklungsärbeit Genossenschäften und ihre Verbä nde in Mexiko därin, 

Produkte und Serviceleistungen än die Bedu rfnisse (Volumen, Fristen, Zählungsplä ne, Rentäbilitä tsplänung, 

Sekundä rsicherheiten, etc.) ihrer KMU-Mitglieder änzupässen und gleichzeitig effizient und nächhältig zu 

wirtschäften. Angesichts vieler kleiner unrentäbler Agrärbetriebe in Mexiko ist die Fo rderung von 

Genossenschäftsstrukturen in Mexiko ein wichtiges gemeinsämes Ziel. 

 

Zusämmen mit der GIZ werden Themen wie nächhältige Flä chennutzung in der Ländwirtschäft – äuch unter dem 

Gesichtspunkt des Klimäwändels, die Umsetzung der Biodiversitä tsziele unter Beru cksichtigung der Belänge der 

betroffenen lä ndlichen Bevo lkerung sowie die nächhältige Nutzung nätu rlicher Ressourcen wie z.B. Wässer, 

Näturwä lder und Forsten in Mexiko ängegängen. 

 

Fu r die Ausweitung des Händels in beide Richtungen ist äuch die Beteiligung än den weltweiten Leitmessen der 

Ernä hrungsindustrie, der Ländtechnik, des Obst- und Gemu sewirtschäft und der O koländwirtschäft in Deutschländ  

von Bedeutung, die in Mexiko intensiver beworben werden sollten. 

 

Ausblick 
Däs geräde in der Endäbstimmung befindliche modernisierte Globäläbkommen zwischen der EU und Mexiko wird 

voräussichtlich einen neuen Schub in den Händelsbeziehungen zwischen den EU Mitgliedstääten und Mexiko 

bringen, zumäl der einhellige Wunsch in der mexikänischen Politik und Wirtschäft äuf eine Diversifizierung der zu 

stärk äuf die USA äusgerichteten Händelsbeziehungen äusgerichtet ist.  

Däs Länd hät äufgrund seiner nätu rlichen Ressourcenäusstättung mit Rohstoffen (insbesondere Erdo l, äber äuch 

Mineräle und Erze) und großen nutzbären Flä chen in nähezu ällen Klimäzonen, seiner einzigärtigen Biodiversitä t, 

sowie mit seiner gu nstigen märktsträtegischen Läge exzellente nätu rliche Voräussetzungen fu r eine nächhältige 

Wirtschäftsentwicklung. Dies gilt nicht zuletzt äuch fu r den Agrär-und Ernä hrungssektor. Die in diesem Bericht 

äufgezeigten strukturellen Defizite (Bildungsständ, mängelnde Fächkenntnisse, mängelhäfte stäätliche 

Bildungseinrichtungen, informeller Sektor, kleinbetriebliche Agrärstrukturen, etc.), die älle Wirtschäfts- und 

Gesellschäftsbereiche betreffen, sind historisch gewächsen und sehr stärk in der mexikänischen Gesellschäft 

veränkert. Eine grundlegende Umsteuerung durch entsprechende Reformvorhäben gestältet sich däher schwierig 

und du rfte nur längfristig erreichbär sein. Erschwerend kommen die in vielen Regionen und Wirtschäftssektoren 

Mexikos verbreitete Korruption und orgänisierte Kriminälitä t hinzu (äuch im Agrärsektor), äuch wenn der Fokus 

von Prä sident Lo pez Obrädor äuf deren Bekä mpfung liegt. 

 

Fu r die weitere Entwicklung des mexikänischen Agrärsektors du rfte entscheidend sein, 4 Mio. Kleinbäuern 

sukzessive äus der Subsistenzproduktion heräuszufu hren, die Bemu hungen um Einkommensälternätiven zu 

unterstu tzen, märktfä hige Produktions- und Absätzstrukturen zu schäffen und die Kleinbäuern däbei mit regionäl- 

bzw. zielgruppenspezifischen Strukturmäßnähmen (finänzielle Unterstu tzung gekoppelt mit technischer Berätung) 

lä ngerfristig und verlä sslich zu unterstu tzen. Insbesondere die Schäffung von genossenschäftlichen Strukturen ist 

ein Schlu sselelement däfu r. Im Hinblick äuf die biläteräle Zusämmenärbeit im Agrärbereich zwischen Deutschländ 

und Mexiko lä sst sich eine Vielzähl von Themen und mo glichen Kooperätionsprojekten identifizieren, die fu r beide 

Seiten von Interesse sind.  
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Anhänge 

Länderprofil Mexiko17 

 

 

1. Allgemeine Angaben 
 
Lä ndernäme: Vereinigte Mexikänische Stääten (Estädos Unidos Mexicänos) 
 
Läge und Klimä: Zwischen 15° und 32° no rdlicher Breite und 87° und 117° 

westlicher Lä nge. Zwei Kordillerenzu ge von Norden näch Su den 
mit däzwischen liegendem Hochpläteäu. Klimä in Ku stengebieten 
tropisch, in der Häuptstädt (2.250 m) Ho henklimä. Regenzeit Mäi 
bis Oktober. 

 

Gro ße:  1.964.375 km² (fu nfeinhälbmäl so groß wie die Bundesrepublik  

Deutschländ) 

 

Häuptstädt: Mexiko-Städt (25 Mio. Einwohner im stä dtischen Bällungsräum) 
 
Bevo lkerung: geschä tzt 128 Millionen, vorwiegend Mestizen, cä. 12 Millionen 

Indigene, die 62 ethnischen Gruppen ängeho ren, und cä. 4 bis 5 
Millionen europä ischstä mmige Mexikäner; jä hrliches 
Bevo lkerungswächstum cä. 1,2 %. 

 
Ländesspräche:  Offizielle Ländesspräche ist Spänisch. Ferner gibt es 68 

änerkännte indigene Sprächen, die wichtigsten sind Nä huätl und 
Mäyä yucäteco. 

 
Religion: 82,7 % ro misch-kätholisch, 7,5 % Protestänten und ändere 

christliche Gemeinschäften, 2,4 % ändere Religion, 4,7 % ohne 
Religion, 2,7 % keine Angäbe (Volkszä hlung 2010); seit 1873 
verfässungsrechtlich strikte, 1992 gemilderte Trennung von Stäät 
und Kirche. 

 

Nätionälfeiertäg:                   16. September (Unäbhä ngigkeitstäg) 

 

Unäbhä ngig seit:                   1821, Beginn der Unäbhä ngigkeitsbewegung 1810 

 

Aufnähme diplomätischer Beziehungen:                29.08.1952 (Bundesrepublik Deutschländ) 

      05.06.1973 (Deutsche Demokrätische Republik) 

 
Stääts- und Regierungsform:                Fo derälstäät (32 Bundesstääten), Prä sidiälrepublik 

 
Stäätsoberhäupt und Regierungschef: Seit 1. Dezember 2018: Andre s Mänuel Lo pez Obrädor, Pärtei 

„Movimiento Regeneräcio n Näcionäl“ (Morenä). 
 
Außenminister:                  Märcelo Luis Ebrärd Cäsäubo n 

 

 

 
17

 https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/mexiko-node/mexiko/213646 
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Pärläment:  Kongress mit 2 Kämmern: Senät 128 Mitglieder, gewä hlt fu r 6 
Jähre; Abgeordnetenkämmer 500 Mitglieder, gewä hlt fu r 3 Jähre. 
Letzte ällgemeine Wählen des Stäätsprä sidenten, des Senäts und 
zur Abgeordnetenkämmer äm 1. Juli 2018. Der Senät fungiert äls 
Oberhäus und Vertreter der Interessen der Bundesstääten mit 
besonderen Befugnissen unter änderem im Bereich Außenpolitik. 
Die Abgeordnetenkämmer äls Unterhäus reprä sentiert die 300 
Wählkreise in Mexiko. 

 

Der äm 1. Juli 2018 neu gewä hlte Kongress hät sich äm 1. September 2018 in folgender Zusämmensetzung 

konstituiert: 

 

Senat Abgeordnetenkammer 

Morena 59 Morena 257 

PAN 24 PAN 78 

PRI 14 PRI 47 

PRD 5 PT 28 

PES 5 PES 29 

MC 8 MC 28 

PVEM 6 PRD 19 

PT 6 PVEM 11 

Parteilos 1 Parteilos 3 

 
Regierungspärtei:  Seit 1. Dezember 2018: „Movimiento Regeneräcio n Näcionäl“ 

(Morenä), die im Juli 2014 vom jetzigen Stäätsprä sidenten Lo pez 
Obrädor gegru ndet wurde und erstmäls zur Prä sidentschäftswähl 
änträt. Morenä stellt 5 der 31 Gouverneure der Bundesstääten (= 
Ländesministerprä sidenten) und die Regierende Bu rgermeisterin 
von Mexiko-Städt. 

 
Wichtigste Oppositionspärtei: „Pärtido Accio n Näcionäl“ (PAN), bu rgerlich-konservätiv, 

wirtschäftsliberäl, stärk im Norden, im zenträlen Bäjí o und in 
stä dtischen Zentren äußerhälb der Häuptstädt. 

 

Bruttoinländsprodukt (BIP) 2018:  1.199 Mrd. USD 

 

BIP pro Kopf 2018:    cä. 9.700 USD 

 

Umrechnungskurs Euro –  

Mexikänischer Peso (MXN):    1 EUR = cä. 21,3 MXN (April 2019). 

 

Hinweis: Dieser Text stellt eine Bäsisinformätion där. Er wird regelmä ßig äktuälisiert. Eine Gewä hr fu r die 

Richtigkeit und Vollstä ndigkeit der Angäben känn nicht u bernommen werden. 
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Messen und Ausstellungen in Mexiko mit Agrarbezug 

Name der 

Veranstaltung 

Beschreibung Datum Ort 

CONGRESO NACIONAL 

AMVEC 
Fleischmesse 23.-26. Juli 2019 Guadalajara, Jalisco 

EXPOGAN SONORA 

Ausstellung für Viehzucht, 

Wirtschaft, Handwerk und 

Kultur 

25. April – 19. Mai 

2019 
Hermosillo, Sonora 

XLIV CONVENCIÓN 

NACIONAL ANECA 

2019 

Geflügelkongress 02. – 06. April 2019 Puerto Vallarta, Jalisco 

EXPO FERIA 

GUADALUPE 

Ausstellung für Viehzucht, 

Handwerk und Gastronomie  

25. April – 22. Juni 

2019 

Guadalupe, Nuevo 

León 

EXPO PAN Y CAFE Messe der Bäckereien 21.-24. August 2019 Mexiko-Stadt 

EXPO OBREGÓN Landwirtschaftsausstellung 
16. Mai – 02. Juni  

2019 

Ciudad Obregón, 

Sonora 

SEMINARIO 

INTERNATIONAL DE 

ARÁNDANOS 

Messe / Beeren 30. – 31. Mai 2019 Guadalajara, Jalisco 

CONGRESO 

INTERNACIONAL DE 

FRESAS Y BAYAS 

Ausstellung / Erdbeeren und 

Beeren  
05. – 06. Juni 2019 León, Guanajuato 

CONGRESO 

INTERNACIONAL DEL 

TOMATE 

Ausstellung für 

Tomatenproduktion und -

vermarktung  

05.-06. Juni 2019 Leon, Guanajuato 

CONFITEXPO 

GUADALAJARA  
Messe / Süßwaren 

30. Juli – 02. August 

2019 
Guadalajara, Jalisco 

EXPO CAFÉ MEXICO Hotel- und Restaurantmesse 29.-31. August 2019 Mexiko-Stadt 

EXPO Y VENTA ANAM 
Messe für jegliche 

Konsumgüter 

03. – 05. September 

2019 
Puebla, Mexiko 

FOODTECH SUMMIT & 

EXPO 

Ausstellung der 

Lebensmittel- und 

Getränkeindustrie 

25. – 26. September 

2019 
Mexiko-Stadt 

EXPO REPOSTERIA Y 

PAN EN CDMX 
Messe Süßwaren / Gebäck 29. – 31. März 2019 Mexiko-Stadt 

EXPO REPOSTERIA Messe Süßwaren / Gebäck November 2019 Monterrey 

FORO GLOBAL 

AGROALIMENTARIO 

2019 

Messe des mexikanischen 

Bauernverbands 
September 2019 Guanajuato 

EXPO 

AGROALIMENTARIA 

GUANAJUATO 2019 

Agrarausstellung 
12. – 16. November 

2019 
Irapuato, Guanajuato 

EXPO CARNES Y 

LÁCTEOS 

Messe Fleisch und 

Milchprodukte 
März 2020 Monterrey 

ORNAMENTAL, PLANTS 

AND FLOWERS 

Pflanzenmesse in 

Kooperation mit der IPM 

Essen 

18.-20. September 

2019 

Mexiko-Stadt, Centro 

Citibanamex 
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Kontakte 

FAO-Vertretung in Mexiko 
Färällo n No. 130 
Col. Järdines del Pedregäl 
C.P. 01900Ciudäd de Me xico 
Tel.: +52 55 2457  9971 
http://www.fäo.org/mexico/es/ 
 
 
SENASICA – Servicio Nacional de Sanidad, Inocuidad 
y Calidad Agroalimentaria 
Boulevärd Adolfo Ruiz Cortines No. 5010, piso 5 
Col. Insurgentes Cuicuilco 
Del. Coyoäcä n 
C.P. 04530, Ciudäd de Me xico 
Tel.: +52 55 5905 1000 
https://www.gob.mx/senäsicä 
 

Centro Internacional de Mejoramiento del Maíz y 

Trigo (CIMMYT ) 

Cärreterä Me xico-Veräcruz, Km. 45, El Bä tän  

C.P. 56237, Texcoco 

Tel.: +52 55 5804 2004 o +52 59 5952 1900 

https://www.cimmyt.org/es/  

 

 

Deutscher Genossenschafts- und Raiffeisenverband 

e.V. in Mexiko 

Porfirio Dí äz No. 106 (Pläntä ältä)  

Col. Del Välle, Del. Benito Juä rez 

C.P. 03100,  Ciudäd de Me xico 

+52 55 5687 3780 o +52 55 5536 8156 

http://www.dgrv.org/  

 

 

GIZ-Büro Mexiko-City 

Torre Hemicor, Piso 11 

Av. Insurgentes Sur No. 826 

Col. Del Välle, Del. Benito Juä rez 

C.P. 03100, Ciudäd de Me xico 

Tel.: +52 55 5536 2344 o +52 55 5536 2344 

https://www.giz.de/de/weltweit/306.html 

 

 

SADER – Secretaría de Agricultura y Desarollo Rural 
Av. Municipio Libre 377.  
Col. Säntä Cruz Atoyäc 
Del. Benito Juä rez 
C.P. 03310, Ciudäd de Me xico 
Tel.: +52 55 3871 1000 
https://www.gob.mx/säder 
 
Consejo Nacional Agropecuario (CNA) 
Xolä No. 914 esquinä con  Juän Sä nchez Azconä 
Col. Närvärte, Del. Benito Juä rez 
C.P. 03020, Ciudäd de Me xico 
Tel.: +52 55 5488 9700  
http://cnä.org.mx/ 
 
 
 

Confederación Nacional de Organizaciones 

Ganaderas (CNOG) 

Märiäno Escobedo No. 714 

Col. Anzu res, Del. Miguel Hidälgo 

C.P. 11590, Ciudäd de Me xico 

Tel: +52 55 5254 3210 o +52 55 5394 0166 

http://www.cnog.org.mx/ 

 

Deutsch-Mexikanische Industrie- und 

Handelskammer (AHK Mexiko)  

Germän Centre Bu ro 1-4-10 

Av. Säntä Fe No. 170 

Col. Säntä Fe, Del. A lväro Obrego n 

C.P. 01210, Ciudäd de Me xico 

Tel.: +52 55 1500 5900 

https://mexiko.ähk.de/  

 

Deutsche Botschaft Mexiko-Stadt 

Horäcio 1506 

Col. Los Moräles, Seccio n Alämedä 

C.P. 11530, Ciudäd de Me xico 

Tel.: +52 55 52 83 22 00 

https://mexiko.diplo.de/mx-de  

 

 

  

https://www.giz.de/de/weltweit/306.html
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Abkürzungsverzeichnis 

 

ALADI Asociäcio n Lätinoämericänä de Integräcio n 

BMEL Bundesministerium fu r Ernä hrung und Ländwirtschäft 

BMZ Bundesministerium fu r wirtschäftliche Zusämmenärbeit und Entwicklung 

CAMEXA  Deutsch-Mexikänische Industrie- und Händelskämmer (Cä märä Mexicäno-Alemänä de 

Comercio e Industriä) 

CCE  Consejo Coordinädor Empresäriäl 

CFE Comisio n Federäl de Electricidäd 

CIBIOGEM Comisio n Intersecretäriäl de Bioseguridäd de los Orgänismos Gene ticämente Modificädos 

CIMMYT Centro Internäcionäl de Mejorämiento del Mäí z y Trigo 

CNA Consejo Näcionäl Agropecuärio 

CNCH Cruzädä Näcionäl Conträ el Hämbre 

CNOG Confederäcio n Näcionäl de Orgänizäciones Gänäderäs 

COFEPRIS Comisio n Federäl pärä lä Proteccio n conträ Riesgos Sänitärios 

CONAFOR Comisio n Näcionäl Forestäl 

CONEVAL Consejo Näcionäl de Eväluäcio n de lä Polí ticä de Desärrollo Sociäl 

CONPAPA Confederäcio n Näcionäl de Productores de Päpä de lä Repu blicä Mexicänä 

COP UN-Klimäkonferenz (Conference of the Pärties) 

CPTPP Comprehensive änd Progressive Agreement for Träns-Päcific Pärtnership 

DESTATIS Stätistisches Bundesämt 

EU Europä ische Union 

FAO Ernä hrungs- und Ländwirtschäftsorgänisätion der Vereinten Nätionen (Food änd 

Agriculture Orgänizätion) 

GIZ Gesellschäft fu r Internätionäle Zusämmenärbeit  

GTAI Germäny Träde änd Invest GmbH 

HRZ Hojäs de Requisitos Zoosänitärios pärä lä Importäcio n 

IEPS Impuesto Especiäl sobre Produccio n y Servicios 

INAPESCA Instituto Näcionäl de Pescä 

INCMNSZ  Instituto Näcionäl de Cienciäs Me dicäs y Nutricio n Sälvädor Zubirä n 

InDRE Instituto de Diägno stico y Referenciä Epidemiolo gicos 

INECC Instituto Näcionäl de Ecologí ä y Cämbio Climä tico 

INIFAP Instituto Näcionäl de Investigäciones Forestäles, Agrí coläs y Pecuäriäs 

INMEGEN Instituto Näcionäl de Medicinä Geno micä 

NAFTA North Americän Free Träde Agreement 

OECD  Orgänisätion fu r wirtschäftliche Zusämmenärbeit und Entwicklung (Orgänizäcio n pärä lä 

Cooperäcio n y Desärrollo Econo mico) 

PEMEX Petroleos Mexicänos 

PESA Proyecto de Seguridäd Alimentäriä pärä Zonäs Ruräles 

PRODEZA Progrämä de Desärrollo de läs Zonä A ridäs 

PROFECO Procuräduriä Federäl del Consumidor 

PROGAN Progrämä de Produccio n Pecuäriä Sustentäble y Ordenämiento Gänädero y Apí colä 

SADER Secretärí ä de Agriculturäy Desärrollo Ruräl 

SAGARPA Secretärí ä de Agriculturä, Gänäderí ä, Desärrollo ruräl, Pescä y Alimentäcio n  

 bis 30.11.2018 Ländwirtschäftsministerium 

SENASICA Servicio Näcionäl de Sänidäd, Inocuidäd y Cälidäd Agroälimentäriä 

TPP Träns-Päcific Pärtnership 

UMSCA / T-MEC Freihändelsverträg zwischen USA, Känädä und Mexiko / Abku rzungen USA/ MEX 

UNO Vereinte Nätionen (United Nätions Orgänizätion) 

http://www.innsz.mx/
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